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Zur Uriegrlage.
» De r  K a m p f  o h n e  G n a d e . "

Den breitesten Raum in den Tagesberichten 
unserer obersten Heeresleitung nehmen jetzt Tag 
für Tag die Meldungen vom westlichen Kriegs­
schauplätze ein. Nicht, als ob nunmehr auf fvan- 
Aösischer Seite „Der Kampf ohne Gnade" endlich 
begonnen hätte, den der Ministerpräsident Briand 
gelegentlich seiner Antrittsrede tn der Kammer 
angekündigt und eben erst bei seinem Kontrollie- 
rungs- und Antreibungsbefuche in dem politischen 
und mtlttärtschen Hauptquartier Ita liens sich und 
seinen Bundesgenossen eindringlich tns Gedächtnis 
zurückgerufen hat. Auf den Schelm des gnaden­
losen Kämpfers, der sich Frankreich im besonderen 
um» Vierverband tm allgemeinen nennt und vor 
lauter Phrasenrausch und Wortgepränge nicht zu 
einer nüchternen, einheitlichen Kriegführung käm­
men kann, setzt vielmehr der Vierbund an allen 
seinen Fronten anderthalb Schelme in Gestalt 
einer besonnenen, vorläufig meist örtlichen Offen- 
stve und jener fsstgeschlossenen Defrnstve. die bis- 
h «  stets unerschütterliche Etahlmauern zu errichten 
m ^ z u  verteMgen mutzte. Dem Kampfe ohne 
Gnade bieten wir und unsere Verbündeten nach 

nem Plane und in einem Sinne nach wie vor die 
Mra * einem Ka-inpfe, der nach Kindenburgs 
E e n  und Schlüsse zu Wasser und zn Land« so 
dw K ^ b lo s  wie Möglich geführt wird, damit 
la Krieg desto schneller zu seinem Ende ge-
Friede gründlichen Siege, zum gründlichen
sixgg Wann und wo unsere Heerführer ihre 
SrMi.b° Tapferen zu einer großzügigen An-
^§ien ansetzen — im Westen oder im
-wollen baloniki oder gegen Suez —, darüber 
ginne ^  ^ ^ e r  ein Grübeln noch ein Raten be- 
verü^I vertrauen ihnen in dankbarer Zu-
wön°n ' wir doch, datz sie wie Moltke erst

wagen.
der örtliche Erfolge sind wieder zu Beginn 
dem  ̂ ^  Frankreich errungen worden. Auf
der S ?  Flügel von der Nordsee bis jenseits 
gen neben wirkungsvollen Sprengun-
evheblir englischen Stellungen tn Flandern
Vertu» " schaden taten, die starken unblutigen 
Neuvill ^  ."^"nen, die die Franzosen Lei Vimy- 
^eträchtl-^E^en öaben: 690 Gefangene und die
zwei M- ^eute — M Maschinengowehre und 
begrüßen Ferner ist mit Genugtuung zu
Frize sm'ks, b der ansehnliche Raumgewinn bei 
angriffe ^er Somime) gegen zahlreiche Eegen- 
denn da »b Feindes behauptet werden konnte; 
G raben/- ^eben eines einzigen vorspringenden 
köpfe in « / Unserem weit vorspringenden Sappen- 
Betracht M seiner Geringfügigkeit nicht tn 
dem fein>,7^  "  "ne  solche vorgeschobene Stellung 
M e i s e  n *n Artilleriefeuer völlig nach wie vor 
v E ^ b e n  ist f^lgt -er Führ«  nur einer selbst- 

g lich t, wenn er. um nutzlose Ver­
ordnet ^ ""e id en . rechtzeitig die Räumung an- 
kalii-e . wenig ptanbewutzt der Feind ver- 
den ^  öde Veschietzung dsv Zivilisten in

^  Lille. Lens und Lievin. Recht rührig 
kie F^isger. M tt bestem Erfolge haben
m ^ „ k ^ ^ n i a s e n  und die Truppenlager von 
P°Ver nghe La Panne und an andren  Orten mit 
Eelnnt>-> u  ̂ ^  3  m Zentrum wurden auf dem 
scheu S tell/»  ^ E p a g n e  700 Meter der französi- 

Lei S t. Marie L P y  und weitere 
hier «an ^  schüre gestürmt, wobei dort 269, 
Ank twm ^  ^  Gefangenschaft gerieten.

L 7 - »  - - -
° ° » 7  7
, des oberen Elsaß Lei Obersept
f t a L L k  S 7 l lu ^ ^ ^ ^ ^  der vordersten

V E ^ c Z e f t c h t ^

kem Italiener am Jsonzo auf
^  bonüerge Lcr Flitsch und in Albanien 
2 ^ "  Z ^ n a  und Bazar Sofak zu erwähnen, 
tobann dre Einnahme von Ekbaffan durch die

Der Weltkrieg.
Amtlicher dentscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 15. Februar. (W. T.-B.)

G r o t z e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15.  Februar. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Südöstlich von Hpern nahmen unsere Truppen nach ausgiebiger 
Vorbereitung durch Artillerie, und Minenwerferfeuer etwa 800 
Meter der englischen Stellungen. Ein großer Teil der feind­
lichen Grabenbesatzung fiel; ein Offizier, einige Dutzend Leute 
wurden gefangen genommen. — An der Straße Lens-Bethune 
besetzten wir nach erfolgreicher Sprengung den Trichterrand. Der 
Gegner setzt die Beschießung von Lens und seiner Vororte 
fort. — Südlich der Somme schlössen sich an vergebliche stau 
Mische Handgranatenangrifse heftige, bis in die Nacht andauernd 
Artilleriekampfe an. — Nordwestlich von Reims blieben französisch 
Gas-Angrifssversuche wirkungslos. I n  der Champagne folgte nach 
starker Feuervorbereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere 
neue Stellung nordwestlich von Tahure. Er wurde leicht abgewie­
sen. — Oestlich der M aas lebhaftes Feuer gegen unsere Front 
zwischen Flabas und Ornes. — Ein nächtlicher Gegenangriff der 
Franzosen ist vor der ihnen entrissenen Stellung bei Obersept 
gescheitert.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. — An der Front 

der Armee des Generals Grafen von Bothmer fanden lebhafte 
Artilleriekämpfe statt. — Bei Grobla (am Sereth, nordwestlich von 
Tarnopo!) schoß ein deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug 
ab. Führer und Beobachter sind tot.

B  a l k a n  - K r i e g s s  ch a u p l a t z :
Nichts neues.

-r— ",

Oberste Heeresleitung.
Bulgaren und schließlich die Erfolge der Osmanen 
bei Fellahie und Korna im Irak. Zur See gesellt 
sich zur Versenkung des französischen Linienschiffes 
„Suffren" bei Beirut die Gewißheit, daß die Eng­
länder aus der Doggerbank noch einen zweiten 
Kreuzer verloren haben.

Die Valkanlage.
Griechenland löst die Verträge mit der 
französischen und italienischen Mission.

Den Athener Blättern zufolge benachrich­
tigte die griechische Regierung den Leiter der 
französischen Mission für öffentliche Arbeiten 
auf Kreta, dessen Kontrakt am 14. Februar ab- 
gelaufen ist, daß st« feine MWon als beendet 
betrachte.

Weiter meldet Reuters Büro aus Athen: 
Der Kontrakt mit der italienischen Mission zur 
Reorganisation der Gendarmerie ist heute ab­
gelaufen. Er wird nicht erneuert werden, da 
die vorgeschlagenen Bedingungen von Grie­
chenland nicht angenommen werden.

Eine neue Gewalttat gegen Griechenland.
Der „Carriere della Sem " meldet, daß die 

Festung Kum Kale gegenüber von Kam  Bu- 
run im Golf von Saloniki von den Engländern 
besetzt worden ist.

Aus Kreta verhaftet.

Ein Amsterdamer Blatt meldet, daß nach 
einem Telegramm aus Canea auf Kreta ein 
französisches Kriegsschiff bei Hora Petra eine 
Abteilung landete, einen mohammedanischen 
Advokaten verhaftete und nachher wieder 
abzog.

Griechenland und Italien .
Ein Bericht des „Torriere della Sera" 

vom 9. Februar macht darauf aufmerksam, daß 
die Stimmung gegen I ta lie n  in ganz Grie­
chenland sehr gereizt ist, sogar die Venizelisten 
seien gegen die Ita liener.

Beschuldigung des rumänischen Militärattaches 
in Paris.

„Pesti Hi'rlap" berichtet aus P a r is: Die 
Agence Fournier meldet, daß die vom rumä­
nischen Kriegsgericht eingeleitete Unter­
suchung feststellte, daß General Jonescu. der 
'rumänische Militärattache in  P aris, einem 
Balkan-nachbarn Rumäniens wichtige m ilitäri­
sche Dokumente preisgegeben habe.

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
^onnLag Nachmittag lautet: Nördlich von Vic-sur- 
Aisne zerstreute unsere Artillerie einige feindliche 
Gruppen, die  ̂ gegen unsere Drahtverhaue vor­
gingen. Nordöstlich von Soissons konnten die 
Deutschen infolge eines Bombardements unseren 
Schützengraben in der Nähe der Straße nach Lrouy 
erreichen. Ein Gegenangriff warf siê  alsbald 
wieder zurück. Der Feind lieh Tote auf dem Ge­
lände, auch machten wir einige Gefangene, dar­
unter einen Offizier. I n  der Champagne in der 
Gegend nordöstlich von Butte Mesnil richteten die 
Deutschen gestern am Ende des Tages und im Laufe 
der Nacht fünf Gegenangriffe hintereinander gegen 
die von uns vorher genommenen Schützengräben; 
alle Versuche wurden abgewiesen. I n  Lothringen 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in dem Ab­
schnitt von Reillon und im Walde von Parroy. 
I n  derselben Gegend wurden mehrere feindliche 
Erkun'dungsabteilungen durch unser Feuer zerstreut.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: Im  
Artois war der Tag bemerkenswert durch eine 
Reihe von deutschen Angriffen von der Höhe 140

bis zur Straße von Neuville nach La Folie. Am 
Morgen war der erste Versuch westlich von der 
Höhe 140 vergeblich. Am Nachmittag griff der 
Feind nach einer heftigen Beschießung unserer 
Stellungen vier verschiedene Punkte unserer Front 
an. Drei von diesen Angriffen wurden durch unser 
Sperrfeuer und das Feuer der Infanterie glatt 
angehalten. Im  Laufe des vierten gelang es dem 
Feinde, in unseren Graben in der ersten Linie west­
lich von der Höhe 140 einzudringen. Er wurde 
durch einen sofortigen Gegenangriff, der ihm merk­
liche Verluste an Toten und Verwundeten bei­
brachte, daraus wieder vertrieben. Ein deutsches 
Flugzeug, das von unseren Batterien getroffen 
wurde, fiel östlich von Givenchy brennend herab. 
Südlich von Frise scheiterte ein Handgranateu- 
angriff auf unsere Werke. Östlich von der Oise 
haben wir die feindlichen Verschanzungen vor Fon- 
tenoy beschossen. Zwischen Soissons und Reims 
war die deutsche Artillerie besonders tätig in den 
Abschnitten von Soissons, Ehassemy und Pompelle. 
Unser Sperrfeuer hielt die Tätigkeit der Jm anterie 
während der Vorbereitung nieder. I n  der Cham-

' ------  p^gne haben wir während eines Einzelgefechtes
6 1 6  -V tllth l l l n o a u e r n d s  Wölben der Straße von Navarin und der von 
—  Zt. Couplet Gefangene gemacht. Östlich von der

Straße von Tahure nach Sommr-Py hat der Feind 
rn einigen Teilen unserer vorgeschobenen Gräben 

uß gefaßt. I n  den Argonnen vernichtendes 
euer auf dir feindlichen Verschanzungen nördlich 

^  Oberelsaß wurde ein
feindlicher Angriff östlich von Seppois durch das 
Feuer unserer Artillerie angehalten.

Sehr heftige Artillerie- 
tätigkert rm Abschnitt von Dixmuiden und an dem 
Teil der ^ront, der sich nördlich von dieser Stadt 
ausdehnt. Zur Vergeltung für die von deutschen 
Flugzeugen rn den letzten Tagen ausgeführte Be­
schießung von Orten, die von Zivilbevölkerung 
bewohnt stnd, haben unsere Flieger während der 
letzten Nacht mit Erfolg den Flugplatz von Chi- 
stelles angegriffen und dort einen Brand bervor- 
gerufen.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 13. Februar lautet: Im  Laufe der 
vergangenen Nacht haben wir eine Mine östlich 
von Hulluch zur Explosion gebrächt und den 
Tnaiter ohne Verluste besetzt. Während des Tages 
beträchtliche beiderseitige Artillerietätigkeit bei 
Vuthullle. bei der Hohenzollernschanze, bei Cuinchi 

Vruientitzres. .D e r  Feind beschoß unsere 
Schützengraben bei Hooge und nördlich davon. Bei 
Ypern beträchtliche Megertatigkeit.

Zeppelin-Alarm in Rouen und Haore.
Die „Agence Havas" meldet: I n  Rouen wurde 

am Sonnabend Abend um 8 Uhr 50 Minuten auf 
Anordnung der militärischen Behörden Alarm ge- 
schlagen, weil ein Zeppelin gemeldet worden war. 
Der Alarm ivar um 10 Uhr 40 Minuten beendet.

Havre wurde aus demselben Anlaß alarmiert, 
Man glaubt, daß dsr Zeppelin unverrichteter Sachtz 
wieder umgekehrt ist.

Die Verwüstungen in Velfort.
Wie verschiedene Berliner Blätter berichten, er­

zählten Flüchtlinge, die aus Belfort auf Schweizer 
Boden eintrafen, daß die deutschen Geschosse furcht­
bare Verwüstungen hervorgerufen haben. Ganze 
Straßenzüge seien schwer beschädigt worden und 
gegen fünfzig Häuser vollständig eingestürzt.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 14. Februar 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

vom
Der russische Kriegsbericht.

amtliche russische Heeresbericht 
13. Februar lautet:

Westfront: Im  Abschnitt von Riga. in der 
Gegend von Olar und Bersemünde. lebhafter ArLil- 
lerrekampf. Unsere Artillerie rief beim Feinde 

von Eser (4 Kilometer südwestlich 
UeMu) erne Explosion hervor. I n  der Nähr von 
^mobjLadL versuchten deutsche Abteilungen sich un­
seren Gräben westlich Liwenhof zu nähern, jedoch 
unsere Abteilungen warfen sie durch Gegenangriff 
Muck. Im  Abschnitt von Dünaburg war das 
Gewehrfeuer am lebhaftesten bei Jlluxt, wo die 
Deutschen Handgranaten mit giftigen Gasen 
warfen. Der Versuch der Deutschen, das Dorf 
Garbunowka zu umzingeln, welches wir
weggenommen hatten, 
feuer abgewiesen.

wurde durch unser



Mimhms der Brrliitzttchkett rvsstscher General, 
stabsberichte.

Unter dieser Spitzmarke wird aus dem öster- 
'rerchischen Kriegspressequartier geschrieben: Die
Läng2 und Umständlichkeit der amtlichen russischen 
Tagesberichte steht neuerdings gerade in umge­
kehrtem Verhältnis zu den tatsächlichen Ereignissen. 
Am 9. Februar wurde gemeldet: „Nordwestlich 
ZslesczcyLi besetzten wir Uscieczko. Unsere Trup­
pen gingen auf das westliche Dnjestr-Ufer über." 
Es mutz festgestellt werden, daß unsere Situation  
am Dnjestr und bei Uscieczko unverändert ist 
Österreichisch-ungarische Patrouillen in Uscieczko 
sind wohl zeitweilig genötigt gewesen, vor stärkeren 
feindlichen Abteilungen zurückzugehen. Am heutr- 
ßen Tage befinden sie sich jedoch sicher in dem Orts 
selbst. In  den letzten Tagen hatten unsere P a­
trouillen nördlich des Dnjestr-Laufes bei allen Zu­
sammenstößen mit dem Feinde immer die Ober­
hand. Datz russische Truppen auf das westliche 
Dnjestr-Ufer übergegangen sind, ist unrichtig. Auf 
dem rechten Ufer dieses Flusses befinden sich weder 
russische Patrouillen noch sonstig? russische Ab­
teilungen.

Befestigung der russischen Äalands-Inseln.
„Stockholms Dagebladet" enthält eine Beschrei­

bung der militärischen Befestigungsarbeiten auf 
den Äalands-Inseln. die von einem zuverlässigen 
Berichterstatter an Ort und Stell? beobachtet wor­
den sind. Die Werke waren im vorigen Herbste 
bereits vollendet oder in Arbeit. Es sind starke 
Anlagen geschaffen, Gesteinsprsngungen vorgenom­
men und Steinwälle, Brücken und Baracken ange­
legt worden. Die Anlagen seien vorwiegend von 
Gendarmen, aber auch von jungen russischen Trup­
pen bewacht. Zu den Steinarbeiten waren größ­
tenteils Leute vom Festlande verwendet, weil die 
Ausländer damit nichts zu tun haben wollten.

'' " Ein französischer Flieger 
über das russische Flugwesen.

Der französische Fliegsr PoirSe der an der 
russischen Front gekämpst hat. erklärte einem M it­
arbeiter des Pariser „Journal", das russische Flug­
wesen verdiene zwar Anerkennung, doch seien nicht 
genug Flugzeuge vorhanden. Frankreich müsse der 
russischen Heeresleitung Flugzeuge schicken, um ihr 
eine unwiderstehliche Offensive an der deutschen 
Ostfront zu ermöglichen.

M »*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 14. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplatzes

Die Geschützkämpse an der küstenländisch^n Front 
waren gestern an einigen Stellen sehr heftig. 
Unsere neugewonnene Stellung im Rombon-Gebiet 
slvur'ds gegen mehrere feindliche Angriffs behauptet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe« 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

-r
Italienischer Bericht. ?

^  Am amtlichen italienischen Heeresbericht vom 
'1Z. Februar beißt es: Im  Becken von Flitsch 
(oberer Jsonzo) gelang es dem Feinde, der über- 
xaschend und mit überlegenen Kräften angriff, am 
frühen Morgen des 12. Februar in einen unserer 
Gräben des Rombon-Abschnittes einzudringen. 
Im  Abschnitt von Görz wurden feindliche Vatte- 
tien, dir von St. Andres, Nubbia und von Savogna 
auf unsere Stellungen Lei Podgora schoflen, durch 
unsere Artillerie zum Schweigen gebracht.

Der amtliche Bericht vom 14. Februar lautet: 
Min gestrigen Tage besonders hrftige Artillerie­
kämpfe in der Gegend des oberen Jsonzo, von wo 
buch feindliche Truppenbewegungen und große 
Tätigkeit Lei den Verteidigungsarbeiten aufseilen 
des Feindes gemeldet wurden.

General Cadorna.

über Unwahrheiten 
im italienischen CeneralstabsSericht

wird aus dem österreichischen Kriegspresseguartiee 
gemeldet: Meldungen über einen nicht statt­
gehabten Fliegerkampf. Der italienische General­
stabsbericht vom 7. Februar meldete: Im  Abschnitt 
von Zagcra (mittlerer Jsonzo) griff einer unserer 
Flieger kühn zwei feindliche Flugzeuge an und 
zwang sie durch sein Maschinengewehrfeurr zur 
Flucht. Der kühne Fliegerangriff bei Zagora fand 
überhaupt nicht statt. Eines unserer Flugzeuge 
sah wobt auf mehrere Kilometer Entfernung einen 
feindlichen Flieger, setzte aber seine eigene Aufgabe 
ungestört und gänzlich unbehindert fort. Im  
ganzen Raume von Plawa wurde kein Zusammen­
treffen von Flugzeugen beobachtet.

Der in dem italienischen Generalstabsberichtr 
vom 10. Februar erwähnte Vorfall in der Tofana 
ist unwahr. Unsererseits wurde dort überhaupt 
nichts unternommen. Daß eine unserer Abteilun­
gen zurückgeschlagen worden und in einen Abgrund 
gefallen sein soll, ist eine bei den Berichten Cador- 
nas übrigens schon gewohnte lächerliche Fälschung.

Über die Beschießung des Schlosses Drrino
durch die schwere italienische Artillerie wird aus 
Wien gemeldet, datz das Schloß zumteil zerstört 
worden ist. Der angerichtete Vauschaden wird auf 
etwa 400 600 Kronen und der durch die Vernichtung 
der Einrichtungsgegenständs und Kunstschätze ver­
ursachte Schaden auf etwa 100 000 Kronen geschätzt. 
Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Österreichische Fliegerbomben aus Monza.
Aus Lugano meldet man der „Franks. Ztg": 

Am Montag» vormittags 10 Uhr, wurden durch 
österreichische Flieger fünf Bomben auf Monza 
abgeworfen. Mehrere Personen wurden getötet 
und etwa dreißig verwundet.

vom Balkan-Nrlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vorn 14. Februar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Die in Albanien operierenden k. u. k. Streit- 
kräfte haben mit Vortruppen den unteren Arzon 
gewonnen. Der Feind wich auf das Südufer zurück.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneraLltabes. 

v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Zum Vormarsch der Österreicher und Ungarn 
gegen Valona und Durazzo

schreibt das „Berl. Tagebl.", daß die Vordringen- 
den jetzt nur noch durch den Küstensee von der 
Hafenstadt Durazzo getrennt sind.

Die „Agence Havas" meldet: Die Bulgaren 
besetzten Fieri, 25 Kilometer von Valona.

Essad Paschas Flucht nach Korfu.
Laut „Berl. Tagebl." wird bestätigt, daß Essad 

Pascha samt seinen Söldnern sich nach Korfu ein­
schiffte um sich mit dem serbischen Heere zu ver- 
eirngen. Vor der Abreise dekorierte Essad Pascha 
(mit welcher Dekoration wird nicht gesagt) sämt­
liche serbischen Offiziere. Essad Paschas zahlreiches 
Gepäck ist bereits in Korfu angekommen.

Der von der Entente gefangen gehaltene öster­
reichisch-ungarische Konsul in Korfu ist an Bord 
einer griechischen Fischerbarke geflohen. Er nahm 
viele wichtige Dokumente mit.

Die serbischen Heeresreste 
werden nach Saloniki gebracht.

Sämtliche in Albanien stehenden serbischen 
Truppen sind nach einer Meldung aus Lugano nun­
mehr nach Korfu übergeführt worden, wo sich jetzt 
120 000 Serben befinden, die allmählich nach S a­
loniki gebracht werden.

Die Operationsüasis der Alliierten bei Saloniki
hält der Pariser „Temps" für stark genug, um zur 
Offensive überzugehen. Er befürchtet jedoch, oatz 
die Verteidigungsstellungen, welche die Vulgären 
längs der griechischen Grenze errichtet haben, 
schwere Hindernisse bilden würden, wenn man sich 
nicht schnell zum Angriff entscheide.

» »

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
13. Februar heißt es ferner:

Schwarzes Meer: Am 11. Februar zerstörten 
unsers Torpedoboote durch Artilleriefeuer feste 
Brücken in der Küstengegend und versenkten acht 
Segelschiffe.

Kaukasus: I n  den Kämpfen von Erzerum über­
winden unsere Truppen in tiefem Schnee und bei 
einer Kälte von mehr als 25 Grad ungangbare 
Engpässe und rücken weiter vor; sie machten einige 
Dutzend Offiziere und über 700 Askaris zu Gefan­
genen und erbeuteten auch sieben Kanonen, Ma­
schinengewehre, Munitionswagen und Munitions- 
vorräte; außerdem nahmen wir dem Feinde mehr 
als tausend Stück Vieh ab. I n  einem Fort des 
festen Platzes Erzerum entstand nach unserer Be­
schießung eine heftige Explosion. Unsere Truppen 
warfen die Türken aus ihren Stellungen in der 
Gegend von Chnyskala lEhinis) und besetzten nach 
Kampf die Stadt Gop.

Persien: In  der Gegend von Hamadan besetzter: 
wir die Stadt Dovletabad (80 Kilometer südöstlich 
Hamadan). » »-»

Die Kampfe in den Kolonien.
Ein deutscher Dampfer 

auf dem Tanganjika-See versenkt.
Nach einem Bericht des belgischen Kolonial- 

ministers meldet der Befehlshaber der belgischen 
Streitkräfte auf dem Tanganjika-See unter dem 
9. Februar, daß der kleine Dampfer „Hedwig von 
Wißmann" in einem Seegefecht auf der Höhe von 
Abtoa Albertville versenkt worden ist. Zwei 
Deutsche wurden getötet. Die übrige Besatzung, 
bestehend aus 2 Offizieren, 10 deutschen SeesoldaLen 
und 9 eingeborenen Matrosen, wurde zu Gefan­
genen gemacht. Die belgische und die englische 
Flottille hatte keine Verluste.

» »»

Die Kampfe zur See.
Ein englischer Kreuzer 

durch eine Mine vernichtet.
Aus London wird vom Montag amtlich ge­

meldet:
Der Kreuzer „Arethusa" stieß an der Ostküste 

auf eine Mine. Man glaubt, datz er ganz verloren 
ist. Ungefähr zehn Leute von der Besatzung sind 
ertrunken.

Der Kreuzer „Arethusa" ist 1913 vom Stapel 
gelaufen, hatte eine Wasserverdrängung von 3560 
Tonnen und zählte im Frieden eine Besatzung von 
400 Mann.

Bei dem Gefecht an der Doggerbank
hat es sich, wie die Berliner Blätter melden, um 
ganz neue englische Schiffs gehandelt, die für den 
Minen- und Lustabwehrdienst gebaut worden sind. 
Sie sind im Typ der deinen Kreuzer gehalten, 
fahren 16 Seemeilen und haben eine Besatzung 
von 78 Mann. S ie waren erst seit Januar im Dienst.

2VV Mann von der „Arabis" umgekommen.
Im  Haag verlautet, daß bei dem Untergang des 

Kreuzers „Ärabis" etwa 200 Matrosen ums Leben 
gekommen sind..

Nach der obigen Mitteilung, daß jeder der neuen 
Minenkreuzer eine Besatzung von 78 Mann hat, 
würde diese Verlustzisser zu hoch sein.

„Suffren" oder „Anriral Charner"?
Die französische Darstellung, daß das Minensckiff 

„Suffren" in Toulon liege und an der syrischen 
Küste nur der Panzerkreuzer „Amiral Charner" 
einem Unteiseebootsangrisf zum Opfer gefallen sein 
könne, ist mit großen Zweifeln aufzunehmen. Ein 
Irrtum des Unterserbootführers über den Namen 
des versenkten Schiffes ist bei der großen Ent­
fernung, auf die der Torpedo geschleudert wird, 
natürlich gut möglich; aber der „Amiral Charner" 
ist ein nur 4800 Tonnen großes, im Jahre 1893 
gebautes Schiff, also ein kleiner alter Kasten, und 
der Unterschied gegen das 12 730 Tonnen große 
Linienschiff „Suffren" ist so groß. daß hier ern 
Irrtum kaum vorliegen kann. Vermutlich versucht 
die französische Admiralität den Verlust zu ver­
kleinern dadurch, daß sie ein altes, bald nicht mehr 
dienstfähiges Schiff als verloren angibt.

Bewaffnung der französischen Handelsdampfer.
Das Blatt „Marine-MercanLile Jtalia" ver­

öffentlicht eine Korrespondenz aus Marseille, in der 
berichtet wird, daß die französischen Handels­
dampfer bewaffnet sind, um auf deutsche Untersee­
boote Zagd zu machen.

Jagd auf die „Möwe"?
„Politiken" meldet aus Bergen: Norwegische 

Schiffe trafen in letzter Woche große englische 
Flotten-Abteilungen auf der Strecke von der 
Doggerbank bis nach der norwegischen Küste. Es 
waren hauptsächlich Geschwader von leichten 
Kreuzern. Auch im atlantischen Ozean trafen nor­
wegische Schiffe englische Kreuzer. Dies stehe ver­
mutlich in Verbindung mit der Jagd auf die 
„M we".

Die befreiten Deutschen auf der „Appam".
Nach einem telegraphischen Bericht des kaiser­

lichen Botschafters in Washington sind folgende 
Deutsche aus Kamerun an Bord des aufgebrachten 
englischen Dampfers „Appam" in Nordamerika 
angekommen: Paul Wiedenhoeft, Landwirt aus 
Schlochau; Adolf Adler, Pflanzer aus Hrrzberg 
im Harz; Alfons Neu, Negierungs-Geologen- 
gehilfe aus Kleinrederchingen; Erich Scherbe, Gou­
vernementssekretär aus Winterlingen: Walter
Danielsen, Pflanzer aus Dockrnhuden; Otto Bode, 
Pflanzer aus Frankfurt a. M.; Gustav Johann 
Woydack. Waffenmeister aus Braunsberg (Ostpr.).

Deutschland und Nordamerika.
W ie der „Berl. Lokalanz." hört. liegt in 

Berlin Nunmehr ein Bericht des Grafen Bern- 
storff über seine m  Washington gepflogenen 
Verhandlungen in Sachen der „Lusitania"- 
Frage vor, in dem der deutsche Botschafter über 
eine erfolgte Annäherung zwischen den 
Auffassungen der deutschen und amerikanischen 
Regierung M itteilung macht. Amerika hat 
hierbei einige Punkte fallen lassen, die für 
Deutschland völlig unannehmbar waren, und 
auf diese Weise eine Verständigumg erleichtert. 
Es erübrigt jetzt nur noch, das Ergebnis der 
Vorhandlungen in einer neuen Note festzustel­
len, worauf die ganze Angelegenheit wird a ls  
erledigt angesehen werden können.

Die „Kölnische Zeitung" läßt sich aus Ber­
lin  melden unter dem 14. Februar: Zahlreiche 
Nachrichten aus amerikanischen Blättern lasten 
schon seit einiger Zeit erkennen, datz die Hoff­
nung auf ein günstiges Ergebnis der neuen 
„Lusitama"--Verhandlungem ihre Berechtigung 
hat. M an kann nunmehr mit Sicherheit be­
haupten, daß eine sachliche Einigung im 
Gange ist.

Der Vertreter des W. T.-B. in Newyork 
meldet: I n  Erwägung der wahrscheinlichen 
Haltung der amerikanischen Regierung gegen­
über der deutschen Erklärung betreffend be­
waffnete Handelsschiffe greift hie england» 
freundliche Presse die deutsche Ankündigung 
heftig an und versucht, das amerikanische Volk 
auf jede Weise gegen Deutschland aufzuhetzen. 
„Newyork Herald" erklärt leidenschaftlich, Ame­
rika könne das neue teutonische Seeräuberpro- 
gramm nicht annehmen. „Newyork Tribune" 
nennt die deutsche Ankündigung einen Bor­
wand für weitere Schreckenstaten.

Die „Kölnische Zeitung" meldet in einem 
Funkspruch aus Washington vom 13. d. M ts. 
u. a.: Der Rücktritt des Kriegssekretärs Earri, 
son hat hier wie eine Bombe eingeschlagen. 
Die Unterredungen amerikanischer Zeitungs­
männer mit dem Untsrstaatssekretär Zimmer­
mann und dem Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg haben hier ungeheures Aufsehen her­
vorgerufen. indem sie dem Lande die Augen 
geöffnet haben. Die gesamten amtlichen 
Kreise beeilen sich mit Ausdrücken des Be­
dauerns darüber, daß ein falscher Eindruck 
herrschen konnte. Niemand habe je eine De­
mütigung Deutschlands beabsichtigt, keine ame­
rikanische Regierung hätte dies versuchen kön­
nen. Die Unterredungen erfüllen offensichtlich 
den guten Zweck, dem Publikum die Augen zu 
öffnen über die Gefahr, die in der Haltung der 
Regierung gegen Deutschland lauerte.

Der Werner „Bund" schreibt in Bespre- 
ckmng der deutschen und der österreichischen 
Note zum Tauchbootkrieg u. a.: Diese durch die 
britische Kriegführung hervorgerufenen Maß­
nahmen bedeuten eine abermalige Verschär­
fung des Seekrieges, die aber von den Neutra­
len kaum wird beanstandet werden können. 
Den Neutralen wird übrigens durch die Ver­
schiebung des Inkrafttretens Rechnung getra­
gen, damit sie ihre Angehörigen warnen kön- 
nsu. I n  Besprechung der deutsch-amerikani­
schen Streitfragen sagt der „Bund": Deutsch­
land braucht wohl kaum zu befürchten, daß es 
wegen dieser Verschärfung aufs Neue mit 
Amerika in Zwistigkeiten gerate. n der 
Befehl an die deutschen Seestreitkräfte bewegt 
sich auf der von der amerikanischen Regierung 
selbst vorgezeichneten Bahn.

D eu tsch es  Reich.
Nerlln. 14 Februar 1916.

— Die Gemahlin des Prinzen Oskar, Grä­
fin In a  von Ruppin begab sich zum Besuch 
ihres Gatten, der in einem Lazarett der Ost­
front seit seiner Verwundung behandelt wird, 
nach dem östlichen Kriegsgebiet. Die Nach­
richt von einer einstweiligen Übersiedelung 
nach Berlin oder von bereits erfolgtem An­
tritt der Reise wird von der Hofstaatsverwal­
tung des Prinzen als unzutreffend bezeichnet.

— Der Orden ?our Is mckrits verliehen 
wurde dem General z. D. von Pritzslwitz.

— I n  der Bundesratssitzung vom Montag 
wurde, wie amtlich mitgeteilt wird. dem Ent­
wurf einer neuen Verordnung zur Regelung

dar Preis» für Echlachtschweiue und für 
Schweinefleisch die Zustimmung erteilt.

— Die Leitung der Reichskartoffelstelle, 
von der, wie gemeldet. Geh. Oberregierungsrai 
Kautz zurückgetreten ist, ist nunmehr dem bis­
herigen Lamdvat des Kreises Ramdow (Pom­
mern), Peters, a ls  Präsidenten erteilt worden.

— Der Redakteur der „Kreuzzeitung" Paul 
Adam! ist heute früh nach kurzem schwerem Lei­
den im 63. Lebensjahre gestorben. Adami er­
freute sich in den Kreisen der Be-rufsgenosten 
wegen seines lauteren Wesens allgemeiner 
Achtung.

— Oberbürgermeister Veltmann von Aachen 
ist gestorben. Er war 1859 zu Rogasen gebo­
ren, 1888 wurde er Beigeordneter in Esten. 
1891 kam er in gleicher Eigenschaft nach 
Aachen, wo er 1897 zum Bürgermeister ge­
wählt wurde. Veltmann, der parteipolitisch 
dem Zentrum nahestand, ist auch im Herren« 
Haus häufig hervorgetreten.

— Der „Berl. Lokalanz." meldet, datz die 
Stuttgarter Sogialdemcckratie sich mit dem 
Vorhalten des Reichstagsabgeordneten Hilden­
brand insbesondere mit der Bewilligung web! 
terer Krisgskredite einverstanden erklärte.

— Nach verschiedenem Berliner Blättern 
hat das Vermögen der Berliner Sparkasse jetzt 
den Höchststand seit ihrem Bestehen erreicht. 
Er beträgt 400 M illionen Mark.

Dresden, 14. Februar. Prinz Waldemar 
von Preußen ist zur Kur in  Dr. Lahmanns 
Sanatorium auf dem „Weißen Hirsch" einge­
troffen.

München, 14. Februar. Der Reichsrat 
W olf von Auer ist heute Nachmittag gestorben.

Singen, 14. Februar. Der letzte Zug mit 
deutschen Zivilinternierten ist heute aus 
Frankreich hier eingetroffen. Die Angekomme­
nen wurden in  der üblichen Weise empfangen 
und verpflegt. Im  ganzen sind vier Züge mit 
863 Personen eingetroffen, die ihrer Heimat 
wieder zugeführt worden find.

parlamentarisches.
Der verstärkte A u s s c h u ß  d e s  A b g e o r d ­

n e t e n h a u s e s  f ü r  d e n  S t a a t s h a u s ­
h a l t  genehmigle am Montag bei der B e r a ­
t u n g  d e s  E t a t s  d e s  M i n i s t e r i u m s  
d e s  I n n e r n ,  die Einnahmen und Kapitel 83 
Ministerium) der Ausgaben. Der M i n i s t e r  
erklärre auf Anfrage unter anderm, die Staats­
regierung sei fortgesetzt bemüht gewesen, die im 
russischen Okkupationsgebiet brachliegenden Arbeits­
kräfte der inländischen Volkswirtschaft nutzbar zu 
machen. Es sei auch tatsächlich gelungen, eine 
nicht unerhebliche Anzahl von r u s s i s c h e n  
A r b e i t e r n  unseren Landwirtschaft-!- und I n ­
dustriebetrieben zuzuführen. Wegen der Anwer­
bung von ö s t e r r e i c h i s c h e n  A r b e i t e r n  für 
das laufende Jahr seien Verhandlungen mit der 
österreichisch-n Regierung eingeleitet. Hinsichtlich 
der K r i e g s i n v a l i d e n i ü r s o r g e  teilte der 
Minicker mit, daß die notwendige Organisation 
durchgeführt sei. Die Invalidenfürsorge sei ja in 
erster Linie Reichssache. Das Reich habe bisher 
fünf Millionen Mark hierfür zur Verfügung ge­
stellt. Es sei zu hosten, daß die Fürsorgeorgani- 
iationen weitere Geldquellen für diesen Zweck 
flüssig machen könnten. Von den fünf Millionen 
Mark seien nach Maßgabe der Bevölkerungszahl 
etwas mehr als drei Millionen auf Preußen ent­
fallen. Die Fürsorgeorganisationen hätten sich zu 
ein m preußischen beziehungsweise zu einem 
Reichsausschuß zusammengeschlossen, an dessen 
Spitze der Landesdirertor der Provinz Branden­
burg stehe. Es sei zu hoffen, daß durch diese« 
Zusammenschluß eine gewisse Einheitlichkeit au' 
diesem wichtigen Gebiete sür das ganze Reich er 
reicht werde.

AllSUllid.
P aris, 14. Februar. M ailänder Blätter 

melden die vollständige Genesung Merciers, 
welcher wahrscheinlich Ende dieser Woche I t a ­
lien verlassen weride. Zuvor soll er noch ein­
mal vom Papst empfangen werden und mit 
dem Kardinalstaatssekretär eine Unterredung 
haben.

Prov»ttzl,ili»«airialte,i.
Hohensalza, 13. Februar. (Das Fest der gol­

denen Hochzeit) feiert heute der Hauptlehrer a. D. 
Petzelt mit jeiner Gattin in Hohensalza.

Posen, 12. Februar. tDre Gesellschaft zur Be­
schämung von Fettoieh in Posen) lft jetzt im 
Handelsr-egister des Amtsgerichts Posen eingetra­
gen worden. Zu Geschäftsführern sind der Ober« 
amtirnann Bernhard Meyer in Schönselde, Kreis 
Gnesen, und der Geschäftsführer Kayinir Pcvluch in 
Posen bestellt worden.

Posen, 14. Februar. (Nachruf von Hindenburgs 
für Major Caemmerer.) Seinem 1. Adjutanten 
Major Caemmerer widmet der Genercckfew- 
marschall ron Hindenburg folgenden Nachruf: «In  
der Nacht vom 10. zum 11. Februar starb aus 
Urlaub bei den Seinen nach kurzer, heftiger Er­
krankung der Major im Feidartillerie-Negrmenr 
Nr. 20 und Adjutant des Oberbefehlshabers L)sr 
Julius Caemmerer, Inhaber des Eisernen Kreuze-- 
zweiter Klasse und vieler anderer Kriegsauszerch- 
nungen. Seit Beginn des Feldzuges h a t " " * ?  
Adjutant dem Oberkommando in allen Wechsej- 
fällen des Krieges angehört. Gin lauterer Eharar 
ter, letensftisch und gesund, war er mit Lew uno 
Seele Soldat und diente seinem Königs /n d  oem 
Vaterlands mit nie ermüdender Hingaoe. 
allen war n  ein treuer, yortrefflicher Kamerav» 
und viercn ist er :n diesen Zeiten ein nahestehe^: 
Freund geworden. Ick selbst verliere in ihm ein 
lieben, treusorqenden und für mich selbstlos tätigen 
Begleiter. Über den Tod hinaus folgt ihm uns



lreues, dankbares Gedenken. Hauptefnartier Ost, 
ven 11. Februar 1916. von Hindeaburg, General- 
seldmarschall und Oberbefehlshaber Ost." - -  Major 
^aemmerer war mit einer Tochter ves bekannten 
berliner Klinikers Geheimrat Fränzel vermählt 

Mswitsch, iv. Februar. (Die UnterMagungen 
m der Ortstrankentasse.) Wegen Unteuschiagung 
von über 14 000 Mark Krankenkassenbeiträgen 
^urde am 14. Dezember v. Js . der Kaufmann 

H. von hier vom hiesigen SchWengericht 
do ^ > )^ e n  6 Monaten Gefängnis und Verlust 
oer bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
M  fahren verurteilt. Zugleich wurde wogen der 
M o der Strafe feine sofortige Verhaftung gericht-

kaum Le-nutzt, wieder weggeworfen würden. Dre 
Einnahmen der Brockensammlung werden zur 
Krirgswohlfährtspflege verwendet. Auch ermög? 
licbt ihr Ertrag, evangelische Frauen mit Stricken 
von Soldatenstrümpfen zu beschäftigen. Anmel­
dungen zum Abholen von Brocken wird gebeten, 
durch Postkarte an Frau Professor Schlockwerder, 
Parkstraße 13, zu richten. Die Ortsgruppe zählt 
jetzt 86 Mitglieder, welche sich auf verschiedene 
Weise Letätigen. Die Iugendgruppe des Bundes 
veranstaltete mit Hilfe von Sammlungen mit dem 
Vorstände und den Schwestern des Lazaretts 9 erne 
Weihnachtsbescherung daselbst für 200 Soldaten. 
Die Gruppe gedenkt, Sonntags zuweilen Ausflüge 
zu machen, den ersten» einer Einladung von Frau 
Degener folgend, nach Thornisch Papau. Den 
Schluß der Versammlung bildete eine interessante

verfügte auch die sofortige einstweilige Ent- 
des Verurteilten aus der Haft. Damit hat 

'w unliebsamer Vorfall der lange Zeit dre Ge- 
u u.er wegen des bedeutenden Verlustes, den dre 
ylchge Ortsbrankenkasse durch einen Mann er rtt, 
Tno ^  des größten Vertvauens erfreute, sern

L o k a l u a c h r i c l u e n .
T h o rn , 15 Februar 1818.

k>̂ 7 t A u f d e m  F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
N "  unserem Osten: Lehrer Georg L a w r e n z  

knn Neustadt (E rs.-B atl. Eren. 5) rn russischer Ge- 
!°ngenschaft; 'M a jo r und A djutant des Ober- 
M l s h a b e r s  Ost J u l iu s  C n e i n m e r  e r ,  der 
aer»i ^ rzen  heftigen Erkrankung erlag, a ls  er 

auf U rlaub bei den Seinen ronlte tü -lv a rl.-  
R.Ä- 20): Vizefeldwebel M artin  K l e i n  l^nf.- 

U 6); „U nterosfizier^O tto^W  e^^n e r  ^Jns.>
dem( Da s  E i s e r n e  Kr euz . )  Ä rt  ̂'»erns  ̂ "

kl°ich

Eis.. l Da s  E i s e r n e  Kreuz- i  
g A e n  ^Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus.

K Z W M M

oeumann in Bromberg; Unterosfizier Herbert 
Obei-a» ? u> s k i aus Culm (Eren. z. Pst 3); Torp.- 
Un^. Äs'nannsmaat Otto B o l l o f s  aus Elbiny: 
Uterofftzrer Leo K a m p  aus Freudrnsier. Kreis 
Dubn^ue. Unteroffizier Otto M ü l l e r  aus 
^ubb-rzrn. Kreis Echlawr (Res.-Jns. 21, Masch-- 
S te ? n ^ i^  ' Matrose Anton Hol z ,  Sohn des 
«rsmschlagers Holz in Schwetz; Gefreiter Robert 
keiw ^bergruppe (Garde-Jnst 6.): Krreas- 
WeAmkn?" K i t z e l ,  Sohn des könial, Llsenbahn- 

Neihel in Bromberg; Kriegsinvalide 
Kreis Äolp U K ^ ^  l brech t aus Schwolow.
K ^ H / ^ e r s o n ä l i e ' n  Lei m Gericht . )  Der 

ä ist vom 1. März
gerich? in ??iba,rwalt bei dem königlichen Amts- 
^ Thorn ernannt worden. , ,  ,
Versen ^ b e i d e r E i s e n L  °hn.)

Unteroffizier der

« S d ^ ' s ' K S - S L  S— s»r'"^^EN worden.
Mow»,, i r » S : Ch r i s t e n t u m u. Kr i eg. )
Semw. ' Mittwoch abends 8 Uhr wird Herr Pastor 
trag Ranzig ^  der Garnisonkirche einen Vor-

»«»-».»»-»»!

L  L »
- L -  ' " " - - s :

konnten lNltgeteilt wird

^  'i .iu s h o " f i"  2̂ i n s o n i e . K o n z e r t
»i-Udet, wie Mittwoch abends
Eonrgl. Oberm,n"«ut> das große, von den Herren 
AranstEete E r u i e r  M. Böhm und H. Nimtz 
1»nrmen nur kÄ^ie-konzert statt. Zum Vortrag 
darunter Veet8^°--§te Stücke deutscher Tonkunst, 
kwe Neuheit Sinfonie und. für Thorn
aus der . Göti°.^^ieds Tod und Tvwuermarsch'' 
sehr gut bes^^uammovung." Das Orchester ist 
2- Violinen^ mit zehn 1. Violinen, sieben 
drm Flöten ^olen. vier Celli. vier Bässen. 
Fagotten Dboen. zwei Klarinetten, zwei
Posaunen Waldhörnern drei Trompeten, drei 
daß, unter -?k-1 Tuba und drei SchlagZeugen, so- 
wüvdwe der bewährten Leiter, eine
das Konzert Ausführung gesichert ist. Auf
«er im Ertrag zum besten unsrer Kne-
noch einmn, r .^ b u d et werden wird, sei hiermit 
kauf hat s.» ^ ders hingewiesen. Der Vorvsr- 
Uommen E'orr Buchhändler Justus Wallis Lber-

Montaq^fan> k 4  - Ev. F r a u e n b u n d . )  Am 
l«ng der ^r?° "" Tinoli die Mitgliedcrvrrsamm- 
20 Damen ducuppe statt: anwesend waren gegen

kiiglichs R e d n e r ir ,^  Eollani. auch eine oor- 
Der nächste !>-/- ' „das weibliche Dienjt ahc". 
6. M8r? i / s  «"L'Ä'ittag wird für Montag, den 
f ' mwer.^r l— aenommen sTivoli. Kaffee- 
me V o r trä ^  >>!? ?^ Degener sagte zu. über
n» b E t e n ^ G ^ L  iunast in Berlin gehört hat.

Vorlesung von Frau Städtrat Rittweger. Im  
Anschluß hieran sprach Fcl. Staemmler über die 
Pslichtfortbildungsschule als Übergang zum weib­
lichen Dienstjahr. — Anmeldungen zur Aufnahme 
in den Frauenbund (Jahresbeitrag 3,50 Mark, 
Bundesblatt frei) nimmt entgegen Frau vtaotrat
Rittweger, Kerstenstraße 22. ,

— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o t z e -

ncchmt worden. Die Ghrenschilder sind von folgen­
den Gönnern und Freunden des Vereins gestiftet 
worden: von Herrn Kommerzienrat Dietrich, dem 
Vorschußverein, dem Militärstenographenverein. 
von Herrn Tarrey, Fräulein Gertrud Kuttner 
und Fräulein Jeanette Lsrvin. Der Ertrag der 
Benagelung ist zu Liebesgaben für die im Felde 
stehenden Mitglieder im besondern bestimmt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: An die heutige Neueinstudierung
von „Kabale und Liebe" wird nochmals erinnert. 
Donnerstag geht zum 2. Male der Schwank „Die 
schwebende Jungfrau" in Szene. Freitag findet 
das einmalige Gastspiel der Frau Agnes Sorma 
und zwar tm Abonnement statt. Die Künstlerin 
spielt die Marikke in „Johannisfeuer" von Her­
mann Suldermann. Der Vorverkauf hat heute um 
10 U'hr begonnen; den Abonnenten bleiben ihre 
Plätze bis Donnerstag Abend 6 Uhr reserviert.

— ( Di e  e r s t en  B r i e f t r ä g e r i n n e n . )
Wir andere Postämter, z. V. Danzig, schon seit 
einiaer Zeit. ist nun auch das Postamt Thorn dazu 
übergegangen, für den Bestelldienst als Ersatz für 
die einberufenen Untecbramten weibliche Kräfte 
zu verwenden. Vorläufig sind drei weibliche Brief­
trägerinnen, kenntlich an Dienstmütze und Arm­
binde, -mgesteM worden. -

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ^  .

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
n'it kleinem Inhalt und zwei Rentrn-Ausweisc 
für Zlotterir.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name Stand und Adresse 

des Frageneilers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Fr K. Der Sinn des Enaden-Erlaffes ist jeden­
falls.'daß  dir vor über zehn Jahren verbüßte 
Strafe so völlig gelöscht werden soll daß sie auch 
bei künftigen Gesuchen nicht mehr m Frage kommt. 
Beantragen Sie also die Löschung drs Straf- 
vermerks. lassen Sie sich sodann e,n F ü h ru n g  
zeugnis ausstellen und legen Sie dieses dem Gesuch
UM Gewährung der Schankeklauönis hLÜ

E-sreiter N.. Lipno. Die. Paketbestellung am 
Sonntag, die früher bestand, ist in Thorn und 
sicherlich auch in Stettin -  schon einige Jahre vor 
y/üc-üi-iifs) des Weltkrieges eingestellt tvorden.

Tecrlie rn Potsva , Geburtsurkunde der 
Kinder" und e i / s  Empfehlungsschreibens der orts- 
volizeilichen Behörde.

r-kbksaaden»»!"- Truppen.
'bei ^Fniu Stodiral La-ngnir, 

den Hauptbahnhof: Sühne- 
mlld d 'm /s e r rn  Schiersmann übermittelt 15 Mk.

JL erm aL  L März.
sammUing bcrich/te / / n  Über die Brocken- 
Schlockwerder ' S i e  8»! Reiterin. Frau Prosesior

i . - s s S - L - L - - L -

M a n t t i a s a i l i n k S .
l B r a n d  e i n e r  a m e r i k a n i s c h e n  

M u n i t i o n s f a b r i k . )  Die große Munitious- 
fabrik  der G e n e r a le  Electric E o m p a n y  in Schenes- 
t a d y  S taat Newyork, wurde durch ein Feuer, 
dessen Ursache unbekannt ist, zerstört.

preussischer L an dtag .
Abgeordnetenhaus.

Haus und Tribünen sind stark besetzt. Am Mi- 
nistertljch: v. Sydow und Freiherr von Schorlomer, 
sowie UnterstaalvjetreLär Ailchaelis.

Puasident Gras von Schwerin-Lärvitz eröffnet 
die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.

Zunächst findet die Vereidigung von acht M it­
gliedern des Hauses statt, welche den verfassungs­
mäßigen Eid noch nicht geleistet haben.

Es solgt d ie  z w e ite  B e r a t u n g  des Sta«atshaus 
Halts-Etats für das Jahr 1916.

Beim Etat des StaatÄminriteriums findet eine 
allgemeine Besprechung statt, in welcher die auf 
den Krieg bezüglichen allgemeinen Fragen wirt­
schaftlicher und politischer Natur erörtert werden.

Die SLaatshaushaLtsLommWon hat eine Reihe 
von Resolutionen beschlossen, u. a über Kartoffel- 
versorgung, Gendüse- und Fleischversorgung, Siche­
rung der Erntoarbeiten, Wiederbelebung des 
deutschen Handels nach dem Kriege. Pressefreiheit, 
Vereins- und VerfammlungArecht ustv.

Als Berichterstatter berichtet Abg. Dr. Hoesch 
skons.) über die Ernährnngsfürsorge im Kriege 
und führt aus: Wenn nran in letzter Zeit sich dazu 
entschließen mutzte, die Brotration wieder herab­
zusetzen, so hat das seine Erklärung darin, daß die 
Ernten von Brotgetreide infolge der Trockenheit 
des vorigen Sommers hinter den Schätzungen zu- 
rückblieben. Diese Unterschätzuna kann aber nicht 
der Landwirtschaft zur Last gelegt werden. Der 
Vorwarf gegen den Kreis Stendal, daß bedeutende 
Mengen Getreide nicht angegeben wmden. fällt in 
sich zusammen, wenn man bedenkt, daß es sich nur 
um 7 Prozent des ganzen Vorrates handelt, eine 
Menae» die niemand vorher abschätzen konnte. Ge­

genüber -der teilweise hevvorgetretenen Besorgnis 
kann festgestellt werden, daß unsere Vorräte in der 
Tat ausreichen werden. Ww müssen durchholten, 
und, wenn noch schwereres gefordert wird, werden 
wir auch das ertragen.

. Letzte Nachrichten.
Englische Verleumdung.

B e r l i n ,  15. Februar. Das englische 
Pressebüro gibt am 5. Februar einen Bericht 
des Kapitäns des am 2. Dezember von einem 
deutschen U-Boot versenkten englischen Trup­
pentransportdampfers „Commodore" bekannt» 
in dem dieser die Behauptung aufstellt, er 
hab« beim Längsseitkommen gesehen, daß auf 
dem U-Boot die deutsche und österreichisch- 
ungarische Kriegsflagge in Bereitschaft gehal­
ten wurde, um je nachdem, welcher N ationali­
tät der Dampfer angehörte, die eine oder an­
dere zu setzen. Wie wir von zuständiger 
Seilte erfahren, handelt es sich um eine der üb­
lichen englischen Erfindungen. Der Dampfer 
„Commodore" wurde am 2. Dezember kurz vor 
Tagesanbruch von einem deutschen U-Boot ge­
sichtet. Auf diesem wurde zur Abgabe des 
Warnungsschusfes die deutsche Kriegsflagge 
gesetzt. S ie  wurde erst nach Beendigung der 
kriegerischen Handlung niedergeholt. Der Ka­
pitän des Transportdampfers, der erst durch 
weitere Schüsse zum Stoppen gezwungen wer­
den konnte, hat beim Längsseitkommen Mr Ab­
gab« der Schiffspapiere möglicherweise zwei 
klar zum Hissen eingesteckte Flaggen, nämlich 
das in diesem Falle garnicht gebraucht« Signal 
A. B . (Verlaßt das Schiff so schnell als mög­
lich). für Kriegsflaggen gehalten. Die Verbrei­
tung dieser irrtümlichen Angabe als amtliche 
Meldung aber ist eine leichtfertige Entstellung, 
wie sie allerdings einem englischen Nachrichten­
büro im Verleumdungsfeldzug gegen unsere 
U-Boote erfahrungsgemäß nicht schwerfällt.

Die Opfer der eignen Volksgenossen.
B e r l i n ,  15. Februar. Auch im Monat 

Januar ist die Einwohnerzahl der von uns 
besetzten belgisch-französischen Erbiete durch das 
Feuer ihrer eigenen Landsleutr und der Eng. 
länder wieder schwer betroffen worden. Eine 
sorgfältige Zusammenstellung dieser Verluste 
ergibt folgende Ziffern: Tot find 10 Männer, 
13 Frauen und 12 Kinder; verwundet 28 M än­
ner, 43 Frauen und 27 Kinder. Insgesamt 
find während des vergangenen Monats in den 
besetzten Gebieten also 133 Personen durch ihre 
Landsleute (oder Engländer) getötet oder ver­
wundet worden.

Feldpostverkehr nach dem Balkan.
B e r l i n .  15. Februar. Amtlich. Die 

Zuführung der Privatpakete an die. auf dem 
Balkan-Kriegsschauplatz befindlichen Heeres­
angehörigen, kann nur langsam stattfinden. 
Deshalb wird empfohlen, nur wirklich dring­
lich notwendige Sendungen dorthin abzu­
schicken.

Englischer Kriegsbericht.
L o n  Von,  14. Februar. Das britische 

Hauptquartier meldet: Der deutsche Funk­
spruch meldet von 40 britischen Gefangenen, 
die in einem Gefecht bei Pilksm eingebracht 
sein sollen. Wir hatten dort 11 Vermißte, von 
denen 8 wahrscheinlich gefallen find. Die Leute 
hatten die Deutschen bis hinter ihre Gräben 
verfolgt und gingen uns dadurch verloren. 
Gestern fanden 17 Luftgefechte statt. Eine 
große feindliche Doppelmotormaschine mußte 
hinter den feindlichen Linien landen. Der 
Feind lieh innerhalb dex letzten 24 Stunden 
7 Minen springen. Südlich des Grabens 8 
ging den Explosionen ein heftiges Bombarde­
ment voraus, dem ein schwacher Infanterie- 
Angriff folgte. Nux wenige Feinde erreichten 
unsere Gräben. Die Deutschen wurden mit 
Handgranaten vertrieben.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  15 -Februar. Amtlicher 

Bericht vom 14. Februar. Westfront. Das 
chhafte Feuer dauert auf beiden Seiten an. 

Zwischen Oiai und der Insel Daten (zwölf 
Kilometer südwestlich Riga) stellten wir gute 
Wirkung unserer Artillerie fest. Südlich von 
Dünaburg verwandte der Feind Bomben mü 
erstickenden Gasen. — Kaukasussront: Nach 
einer vorgestern in einem Fort der Festung 
Erzerum durch unsere Artillerie hervorgerufe­
nen Explosion, besetzten wir das Tor. Bei der 
Verfolgung der Türken machten wir von neuem 
zahlreiche Gefangene, erbeuteten 8 Geschütze 
und eine große Menge Munition.

Der holländische Befehlshaber in Java  
bei einem Fliegerunfall verunglückt.

B a t a v i a .  14 .Februar. Ein Flugzeug 
mit dem Befehlshaber der Truppen in Java  
u^> einem Fliegerleutnant stürzte heute in der 
Nähe von Krawang ab. General Michielsen 
wurde getötet, der Leutnant schwer verletzt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  75^.5 mrn.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.32 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1  Grad C elsius.
W e t t e r :  trocken W i n d  N ordwesten.

Vom 14. morgens bis 18. morgens höchste Tem peratur: 
4- 2 Grad Celsius, niedrigste - T  S Grad Celsius.

Berliner Börse.
Die feste Grundsünunung im Börsenverkehr blieb auch heut« 

bestehen. Die Kauflust wandte sich besonders Montcmwertek 
und Kuxwerten zu. von denen Phönix, Bochumer, Gelsen- 
kirchener, Löwe und Deimler bevorzugt wurden. Der glän­
zende Abschluß von Hirschkupfer mrt seinem um 7 Millionen 
Mark höheren Reingewinn und seiner Dividende von 18 gegen 
8 Prozent machte einen recht günstigen Eindruck und regte 
die Kauflust für dieses Papier und andere Kriegskonjunktur- 
werte an. Amerikaner wurden im Einklang mit Newyork 
niedriger, österreichisch-ungarische bröckelten leicht ab.

N otieru n g  der D ev ifen -K urse au  der B e r lin e r  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Gulden) 
Dänemürk (!09  Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (!00  Levas)

am 12. Februar
Geld 
6,31' ,  
227«j, 
15 2 r . 
1 5 2 ' ,  
151» < 
101^ 

KS.05 
847 8 
77

Bries 
5,33' .
228' V
152». 
152',. 
152- . 
102' «  

70,05 
85«« 
73

am 12. Februar
Geld 
5,.̂ 0 sz 
227», 
Ibl«/̂  
151-ü 
151' 4 
101°« 

70,20 
841-, 
77

Brief 
6,32'/, 
228-k 
152-4 
152'/4
1S1»/4
E ,

71,30
85°/,
78

D a n z i g ,  15. Februar. Am tl. Getreidebericht. Zufuhr 
Roggen 15, Wicken 15 Tonnen.«.>> -. ---- - ... » —..... .... 7-̂ 1............^

A m s t e r d a m ,  14. Februar. Scheck auf Berlin 44,02'/»  
London ! 1.30, P aris  40,80. W ien 50.90. Fest.

A m s t e r d a m ,  14. Februar. Santos-K affee stetig, per 
Fevruar 63^ per M ärz 63" g. per M ai 58- 4. —  Rübö! 
6604. per M ärz 65 '',. Leinöl 49, per M ärz 48°/g, per Apri! 
49. per M ai 46^

Deutsche H yp oth ek en b an k  irr M e m iu g e n . Die Der- 
waliung schlägt für 1615 wieder 7 Proz. Dividende vor. Der 
Reingewinn beträgt 3,1 (i. V . 8.4) Mit!. Mk., von dem nach 
Auszahlung der Dividende verbleibenden Ueberschuß von 
670 746 Mk sollen 500 000 Mk. den Reserven zugeführt wer­
den. falls diese Sum m e nicht aus Anlaß des Krieges für an­
dere Zwecke benörigt wird. Von dem wegen des Krieges zur 
Verfügung von Vorstand und Aufsichterat gebliebenen Ueber- 
schütz aus '9 l4  mußten als Kursminderung der Wertpapiere 
357 94t M  entnommen werden.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 15. Februar.
A u f t r i e b ! 254 Rinder, 26 Ochsen, 53 Bullen, 175 Kühe, 

868 Kälber, 183 Schafe und 409 Schweine.
Oc h s e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachs- 

wk, >s die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — - Mk. 
volifleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
-  Mk., 0) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 

ausgemästete 74—75 Mk., c!) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere — Mark.  0) gering genährte — 65 M ark; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht,
Werts 84—92 Mark, 5) oollfteischige jüngere 7 5 —80 Mark 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 65—70 Mk., 
ä) gering genährte — 60 M k .; F ä r s e n  u. K t t h e : a) voll­
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark. d) oollfteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn, 
bis zu 7 Jahren 7 7 -  80 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 65—75 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 55—65 Mk 
v) gering genährte Kühe und Färsen —50 Mk., k) gerina 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :  »)
DoppeUender, feinster Mast — Mk. ,  5) feinste Mastkälber 
100—110 Mark, v) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
8 8 - 9 5  Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 70—85 
Mark, s) geringere Saugtälber 45—60 Mark; S c h a f e :  
ä.. Stattmaslschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthamme!

Mark, 5) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte funge Schafe 68— 72 Mk., 0) mäßig ae- 

Hauunet und Schafe (Merzschafe) 5 3 - 6 5  Mark. 
ö  W e.de,nastschsese: a) M astlämmer: -  Mk., 5) geringere 
k "  2 " ; i  S c h w e i n e :  ») Fetlschwein.
iUer löü  Äiiogr. Ledendgewjcht — Mk,  l>) voNftesichine 
von 1LV— ISO Kilogr. Lebendgewicht — Mark.  «, voll. 
steijchige von l iw — 12» Kilogr. — Mk. ,  6) vollflelschio, 
oon » » - ' 0 »  KUogr -  »U M !.. «) »ollfl-W Ig- Schw ein, 
uiner 8» Ällogr. Lebendgewicht — 75 Mk., k> 1. aur- 
»«mäste,e S o » -»  - 8» Mk. 2. unreine Sauen  und g«. 
ichmtlene Eber bis M k. Die P r°i,e  verstehen stch ,»r 

Kilo Lebendgewicht.
^  ^  °  ^  °  U-k: Rindergeschäft rege, gute Ware gesucht. 

Kälberhandel flott. <Lchashandel anziehend. Schweine standen 
auf dem öffentlichen D lenslagm artt 170 Stück.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für M ittwoch. 16. Februar: 
wolttg. Temperatur wenig geändert. Niederschlüge.

Standesamt Thorn.
Vom 6. Februar bis etnfchl. 12. Februar 19 l6 sind gemeldet; 

G eburten: 8 Knaben, davon 3 unedel.
3 Mädchen, .  1

A u fgebote: 3 hiesige, 2 auswärtige.
Eheschließungen: 2.
Sterbefittle: 1. Arbeiter Anton Bartoschewitz 26 Jahre.

2. Arbeiterwuwe Veronika Zakierski geb. M nlinowski 76°!.
3. Schülerin Anna Schladow sii 6̂ 4 Jahre. 4. Erika 

Goidbach 16 Tage. 6. Rentier Josef Cohn 7 V j^ Jahre. 6. 
Marcha Bayer ohne Beruf 71«^  Jahre. 7. Franz Boscheck 
a K, ^  Arbeiter Ferdinand Schiwek 62°j„ Jahre.
9 Anna M aiewski, oyne Beruf 14"st, Jahre. 10. Bauunter, 
nehnier und Hausbesitzer Otto Röjeler 72-jg Jahre. 11. Kasi. 
nur Sum owski 1- g Jahre. 12. Schuhmachern?ilwe Karoline 
A b N y n - l l  geb Schulz 64' „  Jahre. 13. Kaufmann David 
Wolfs /3 » . Jahre. 14. Früherer Gutsbesitzer, jetzt Rentier 
W enzeslaus von Sow inski aus Paffenheim, Kr. Ortelsburg 
28 4 Jahre.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom ö F e^ n a r  bis «mich,. 12. Februar rSlÜ sind gemeldet: 

G eburten: 3 Knaben, davon 1 unedel.
3 Mädchen, .  -  .

A u fgebote: 1.
EheichUetzuilgen: 2.
StervefüU e: 1. Jäger, Arbeiter M ax Falkowski 21 Jahre.

2. Musketier. Schriftsetzer Gustav Buchholz 23 Jahre.
3. Kurt Gecth 9 Jahre. 4. Dem Arbeirer Bernhard Kowalski 
ein totes Mädchen geboren. 5. Ein unehelicher toter Knabe 
geboren. 6. Gertrud Javlonski j9 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. Febcuar 1916.

E vangel. - lutherische Kirche (Bachestrahe.) Abends 6'^N H l!
Verstünde. Pastor Wohtgemuth.

S t .  Georgenkirche. Abends 8 Uhr. Kriegsbetstunde. Pfarrer 
Heuer.

V )er Ddok regel­
mäßig jeden Tag 
anwendet, übt nach 
unseren heutigen 
Kenntnissen die
denkbar befts^adn.
u n d  2 2 t n n d p j i L A S  

aus.
preis»,, pj. ki.i.so.i,, ̂ ,,gx



Msnntmachrmg.
A m

Smüiübkiii). 1S. W rilsr M ,
vormittags 11 Uhr, 

werden w ir aus dem Raihaushofs

eine Nähmaschine
gegen sofortige Barzahlung meistbie- 
lend versteigern lassen.

Thorn den 14. Februar 1918.
Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Die Bewilligung der ganzen oder 

eines Teils der Löhnung von G e­
fangenen oder V e rm ie te n  darf 
durch den Bataillons- usw. Komman­
deur verfügt werden, wenn der Unter­
halt der Angehörigen daraus bestritten 
werden soll.

Angehörige, die sich dleserhalb an 
den Truppeukommandeur wenden, 
müssen daher durch o rtspo lize iliche  
Bescheinigung nachweisen, datz die 
G ew ä h ru ng  der Löhnung z u r 
B estre itung des U n te rha lts  der 
A ngehörigen  n ö tig  ist.

Thorn den 6. J u li 19!5.
Die Polizei-Verwaltung.

F m  I r c h « « » .
Dentistin,

Jnh.: Zahnpraxis Frau Dckisrgs-
reL S  k s u t s u s r ,  Breitestr 33,l»m Sei M  WU
___________ Fernruf 897. _________

M I. W. ksdsllh
bei Hohenkirch W pr.,

pfseriert vom westpr. Saolbauverein an- 
> erkannt in bester Saatware

Kittnauer

1. Abs., zu 380 Mk. pro To.,
SvatSss

3. Abs., zu 520 Mk. pro To.,
Strickes frühe

sktt.
Z. Abs., zu 1200 Mk. pro To.

-b Hohenkirch in Käufers oder in neuen 
_______Säcken auf Saatguttarif._______

v o m .  8 I H n o
bei Briesen Wpr.

hatS»«M' '  - im»
zur Saat abzugeben.

Preis 450.—  Mk. pro Tonne.

M W .  « R M k k l t . S »  

d tiW o lIe il.W c U lt.M ll- 
As>l!.SkeIMsi»!l>gr.KkrlW
Sämtl. Sorten im Preise gefallen

E I .  W - - i i 8 v k -
Coppernikusstr. 19. Fernsprecher 828.

Verkauf der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege.

M O  ßllilchM«.
die Kiste 1,00 Mark.

v.rrisok, ZWmiI«tsßr.1S.
Zentrifugen in  verschiedenen 
Größen sowie Ze»trifugen-Vl, 
Nähmaschinen - Ö l und Karbid

empfehle zu billigen Preisen.
IR

Zentrlfug»'«-, Näkmaschinen- u. Fahrrad- 
Handlung. Reparaturwerkstatt, 

C u l m s e s »  Vöttcherm arkt.

f ' i - s n r  2 S i i r s r .
l le i l lA S A e ^ t s I r n s s e  8 .

Achtung!
Besohlen und R eparaturen sowie B e ­
stellung nach Matz werden schnell, sau­

ber und billig ausgeführt.

yMi-tzitm-, HuljUcherO
______ Heiligegeiststr. 17._________

A. vsld.i!ilIklr!l!jtil.Nalhhitstst.
in verschiedenen Fächern.

Angebote unter N l A Z 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse' .____________

Im eit- ti. Klitderlleld«
werden gut und sauber angefertigt bei 

F ra u  LZ. 8 v k « M e r ,  
____  Schulstraße 29, 3.

/e / r  m re /r a m  /rr'ssrAS-r

Arsc?s--Fs^tSLSA.
Kxr von 9 — 1

A— 8  ^ nae/rmr'ttaAS.
Sonntags 10— 1L

F w /? o
L70. ^cr/r-rc r-Lk .

für 8jährigen Knaben von einem Schüler 
der Oberklasse der Mittelschule gejuckt.
^  SchttlersLr. 12. 1 Tr. rechts.

Helft unseren Verwundeten!

6eick- »I» Lotterie
Sts Z tlltlM s iiiittts  l)t§ jirkilß. LaiiSksvkttiils VSÜ! Rot?» As?»j.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916
in Berlin im Ziehungssaale der könlgl. General-Lotterie-Direktion.

17 851 Geldgewinns im Gesamtbetrags von

6 0 0 0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.

G ew in n -P lan :
1 Hauptgewinn .
1 Hauptgew n n ........................
1 H a u p tg e w in n ..........................
1 H a u p tg e w in n ........................
1 H a u p tg e w in n ........................
4 Gewinne zu je 5000 M k. - 
2V Gewinne zu je 1000 M k. - 
60 Gewinne zu je 500 M k. - 
300 Gewinne zu je 100 M k. - 
802 Gewinne zu je 50 M k. - 
16660 Gewinne zu je 15 M k.

100000 M k . 
50000  M k. 
3 0 0 6 0  M k . 
2 0 0 0 0  M k . 
1 0 0 0 0  M .  
2 0 6 6 0  M k . 
2 0 0 0 0  M k . 
30000  M k. 
3 0 0 0 0  M k . 
4 0 1 0 0  M k. 

249 900 M k .

A N n O r c is  S u  M r  M .  3 L
Nachnahme 29 Pfg. leurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bls zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrowskr, kühl. Mutz. Lotlttik-Witthiütl.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Zunge Dame
wünscht für die Abendstunden Nebenbe­
schäftigung durch schriftliche Arbeiten.

Gest. Angedole unter 3 0 1  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

Schillerstr. 7, Hinterh, 1. Aufg. 3 Tr. ss.

Atk1tkil!»i!letiote

militSrsrel, besonders im Druck gut be- 
wandert, findet sofort oder spater dau­
ernde Stellung.

6. vombrowskl'sche Buchdruck»««,
____________ Thor».___________

Monteure,
K A M  M  W l

suchen

M'W W M
für alle Slückarten bei Höchstlohn gesucht

N e in r - i i« ! ,  S L i-v Id lv k .
W ir suchen einen tüchtigen

Tischler
oder

der in Mühlen bereits Holzarbeiter, ge 
macht hat.

Dl>MSkWf!»ö!j!ekM»Lt!i,.
__________ Thorn-M oärer.__________

Lehrling
kann sich melden. Gute Fachausbildung 

zugesichert.
Ssrmsvu NvSo, Adler - Drogerie

und Photoar. Handlung, Mettlenur. 109
Suche für mein Kolonialwaren- und 

Delikatessengeschäft

t  I i v U r l i n g
von gleich oder später.

Pari InltniK, Sch»!We 1.
Lehrling

mit besserer Schulbildung stellt ein 
S L V L 8 L -S L V 3 . Ttiorn. Culmerstr. 1?

2 Frisenrlehrlinge
können von sofort eintreten.

8«m riR er Mellienstr. 96.

T 'L l r ^ s U '
für eine Bauwinds mit spähendem Benz- 
motor, der vollständig selbständig damit 
arbeiten und kleinere Reparaturen aus­
führen kann. gesucht .

BmeWIl ttöttn
_____ Bromtzergerstr. ?SjlS.

^Kn^elLerAbWer
kann sich melden.

I^aLALvLLO^vrslLr, LindenstraHe 88.

für Kino, auch Soldat, für die Sonntaas. 
Vorstellungen wird von sofort gesucht

Schützenhans,
Schloj;straj;e 9.

Kim» Meiler
Sv88v L  vo.

stellen ein

Llugo
Einen zuverlässigen,

älteren Kutscher
sucht M ö belfab rik  O .

_____ Lindenstraße.

MkilZSMlA
für Nachmittag verlangt

Q . ILS Ä A S I', Gerechtestr.

HausbuMe
kann sich melden Mellienstr. 88

Jüngere

mlt guter Handschrift, die flott steno­
graphieren und die Schreibmaschine be­
dienen iann, sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts, 
ansprächen an

6. L. Metried L 8odv,
G . M. b. h., Breitest?.

sür Buchhaltung und K>>ue gesucht
AI.

Putzmacherin,
aber nur solche, welche selbstäudig. elegant 
und schick arbeiten kann, mit guten Zeug., 
gesucht, gleichzeitig
Zuarbeitertnuen und Lehrsräulems. 
Wo. sagt die Geichästsst. der „Prene".

Zuverlässige

l
zur Pflege einer kranken Dame' sofort

E c h N e r s tr .  7 . 1 .

Gesucht, wild zum 1. 3. 1o ein 
ätteres Frünlsm . welches 

gut kochen kann und Hausarbeiten über­
nimmt. Zu erfragen in der Gefchäfls- 
stelle der „Presse". _____

Ehrliche, s M m  A m c k n z
für die Vonniltagsstunden gesucht. Zu 
erfragen in der Getzhästsst. der „Presse".

Mittwoch den 1». Februar 1S!K, abeuds 8 ühr
im Artushofe:

Großes Sinfonie-Konzert,
ausgeführt von den

Kapellen der brsatz-Batmllone Nr. 178 und 81.
Leitung: die königl. Obermusikmeister M .  Böhm und H . Nimtz. 

M u s i k f o l g e :
1. Ouverture zu „ E g m o n t........................... B e e t h o v e n .
2. 7. S in fo n ie .................................................
3. Variationen aus dem Kaiserquartett. . H a y d n .

(sä,'tlichs Streichinstrumente)
4. Siegfrieds Tod und Trauermarsch ous

„G ötterdäm m erung"........................... W a g n e r .
ö. „Präludien", Sinfonische Dichtung Nr. 3 L i s z t .

Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Vorverkauf in der Buchhandlung I .  W allis , Breitestraße.
Der Reinertrag wird zu Liebesgaben für im Felde 

stehende Truppen verwendet werden.

L o ü 'v t z  i i .  L v i M l o i ' ö l  A o r u e t i a .
Mittwoch Le« 16. Februar 1 91 6 :

Wohltötigkeitskonzert ^
zum beste» -e r im Felde stehende» 6 1er.

Anfang 5 Uhr. —  Eintritt 30 Pf.

LMhie V Z L S , : : "
Mädchen sür alles. S uche Mädchen 
für alles und Knechte.

gewerbswägigeStellenoermittierirr,Thorn. 
Bäckerstr. 11.

Geschäftshaus
im Zentrum zu kaufen gesucht.

Angebots unter O . 3 5 3  an die Ge- 
lchäftsstelle der „Preffe'.______________

Geige und Guitarre
zu kaufen gesucht.

Angenote unter 28. 3 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" _____________

Teckelhund,
nicht unter 1 Jahr, sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 2 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erveten.

Teckel, billig zu kaufen gesucht.
N -r n A s r , Bretteftr. 40.

AoMee,
Weißklee A

kaust
Pommersche landwirtschaftliche 

Hauptgenosfenfchast,
Danzrg.

i
zu kaufen gesucht,

k .  v r e n i t r ,  6 .  m .  k
Thorn _______

kaust

Lelii-oni!, Mgelki-DK.

Primasprit
Weinsprit

kallsen in großen und kleinen Mengen 
gegen sofortige Kasse

vom s ^ M i  L  0o., Wse» 82.
1 sklWO. BkkNW N
für meine umfangreiche Abteilung Damen- 
und Mädchenkieldung,

1 W i A  8 k U M  killt Welk LM
7zimmerige Wohnung 

zn vermieten.
Die Wohnung im 3. Stock des Hauses 

Katharinenstraße 4. die Herr Oberst 
» o M ir r L N N  noch innehat, ist vom 
1. April d. Js. verjehungshalber ander- 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be­
steht aus 7 Zimmern, davon S grögeren, 
mit allem Zubehör; sie hat Balkon und 
Erker und ist mit Gas- und elektrischer 
Lichtanlage versehen. Burschenstube und 
Pferdestall ist vorbanden. NäheresE. Domlirowski'sche Buchdruckern,

Kutharinenstr. 4. ____

8-Zimmeruwhnnng
mit Zentralheizung, elektr. Licht und s. 
Zub., auf Wunsch geteilt, nur für die 
Kriegszeit vom t. 4. zu vermieten. Zu 
erfragen Mellienstr. 62, 2 Tr. rechts.

Wohnungen.
je 4 Zimmer, 1. und 2. Etage, mit Zu­
behör sofort zu vermieten.

______ Schulstr. 18.

z-1 L W m W m g
KirchhoDr. 02, vom L. 4. 16 zu verm.

von sofort gesucht 
_t ,  Bismsrckstr. 3, 2 Tr.

" T M N s W M A U
sofort gesucht. Friedrichstr. 14. 3 r.

Mlt VorgLrrchen vom 1. 4. zu vermieten. 
Zu el'sragen bei
N .  Dergstr. 22a. I ,  r.

M u it^  n i M .  Z im m er mit Bad und 
d  G«s sofort zu verm. Wilhelmstr. 11, 
2 Tr. rechts, gegenüber der Kaserne-

Verzinkte starke

W I M W - M
in jeder gangbaren Große, sowie

WM-RDlilllkll
in verschiedenen Muuern. fertig eingepaßt, 

liefert billigst

L. M ü lle r  SSavdS.,
Tkorn. S e g l e r  st r a ß e  6.

Salpeterersatz
empf. OI».LL88, Seglerstr. 22

blhöne 2-AMerWhriUW,
Gas, Wasser rc, sofort oder 1. 4. zu „er- 
mieten/ Culmer Chaussee !20,1. 8Mde1.

am liebsten an Dame. von sof. zu oerm. 
Wo. sagt die Gesckäitsst. der „Presse".

Mei «iSSI. NiMkl
zu vermieten. Neust. Markt 10.

Kleines Ü1W. Armer
an Dame zu vermieten. Wo, jagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Balkonzimmer
sof. zu vermieten.____Culmerstr. 26. 1.
LLins. möbl. Z im m er mit sep. Ging., 
^  Preis 20 Mark. von sagt. zu oerm. 

______Heiligegeiststraße 1. 2 Tr. t.

M lri. Zimmer zuvermielen.
Brombergervorstadt, Waidstr. 29a. 2, l.

MlIIIüWkllW

Kkkmise 1-ZiWM
mit Bad uno .reichlichem Zubehör in 
besserem Hause vom 1. April oder spä­
ter gesucht. AusfÜbrliche Angebote mu 
Preisangabe unter O . 2 7 8  an die Ge- 
schäsls,leite der /Presse" erbeten.

3-Zimmermohmmg
vom 1. 4. über die Kriegsdauer zu mie­
ten gesucht. Anged. m.Preisang. u.
2 7 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Von 2—4 Zimmern
mit Zubehör, möglichst auch Pferdestall 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  2 9 8  an die Ge- 
schältssielle der „Presse".______________

Wohnung,
2 Z im m er und Küche, van junger Dame 
per l . 3.  evtl. 1.4. gesucht. Amreb. unter 

2 9 9  an die Cesch. der „Presse".

Dame sucht zum 1. 3. mittleres,

möbl. Zimmer
evtl. mit sep. Eingang und Mittagstisch.

Angebote mit Preisangabe unter HV. 
2 9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger Mann sucht

Kost und Logis.
Angebote mit Preisangabe unter O . 

3 0 3  an die Geschästsst. der »Presse" erb.

Kleiner Laden
mit angrenzender kleiner Wohnung von 
sofort oder später zu mieten geiucht.

Angebote mit Preis unter L .  2 1 9  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

1 ^ 0 8 6
zur Geldlotterie des Zentral-K om i- 

tees des Preukischeu LandesvcreiuS 
vom Roten Kreuz, Ziehung au» 23.. 
24., 25. und 26. Fevruar 1916. 17 L51 
Geldgewinne im Gesanubelrage von 
600 000 Ma»k. zu 3.30 Mark 

zur Heilslütten-Getdlotterie des deut­
schen Zentral-Komrtees zur Be- 
krampsttug der Tuberkulose. Ziehung 
am i7. und 8. März 1916. 3702 Ge- 
w nne im Gesamtbetrage von 125 000 
Mark. Hauptgewinn 60000 Mark, zu 
3 Mark.

find zu gaben bei
D 4 > r» k r« > w « k il,

kSntgt .  L  o l l e  r l e - E »uneh m er,
Ldor«. Breitest,:. 2.

Donnerstag, 17.Febr»ar 1916
im Dereinszimmer des Anushoj»»

MslUMllW.
Tagesordnung:

1. Geschäftliches: Wahlen, Rechnungs- 
legung.

2. Mitteilungen und Freie Ausspracy« 
über Neues auf dem Gebiete der 
Vereinsrätigkeit.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

K tM - M M e r
Dienstag den 15. Februar:
fiabale un«1 Liebe.

Donnerstag den 17. Februar:
vie sctnvebentie Zungkraii.

Freitag den 18. Februar:
Gastspiel S t aues  S o r m a .

Zobanniskeuer.

Gerechtestraße 3.

Dieustag, Mittwoch, 
D onnerstag:

.MklilW".
Ein Drama in 3 Akten.
I n  den Hauptrollen Nils  
ChrysanLer vom königl. 
Theater Stockholm und! 
Frl. Egsde Nissen, Film ­

diva.„Kill IlliteliMl! M Ni Willi".
Eine MilitSrhumoreske in 
2 Akten, mit Frau Anna 
MSller-Linke und Paul I 

 ̂Heidemann (als Teddy).

Kriegsberichte.

SMMWiU
auch größere Posten, hat abzugeben und 
erbittet Bestellungen.

W i t M  8 .  I t z l l i n W i i ,
_____ Fernsprecher 1060.

Wer erteill ünterriltzt
in russischer Sprache?

Angeboie unter 284- an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________ ^

Schlacht- 
pferde

kauft zu zeitgemäßen Höchstpreisen 
X « n k v » '.  Rotzichlächterer, 

Clllmer Chaussee 26. Fernsprecher 465.
^  Bei Unglücksfällen komme sofort 

mit Transporlwagem_________________

Wer bietet einer gebild.

Nriegswitwe,
Ende 30. durch den Tod ihres Magnes 
in schwierige Verhaltn geraten, Gelegen­
heit, sich eine Existenz zu gründen?  
Selb. war vor ihrer Verh. teil. Oberin 
einer Klinik.Kaufm geb., durchaus prakt., 
erf. in Kindererzieh. Führ. eines Haush.

Angebote unter 2 4 9  an die Gö­
sch ästsstel leder»Pr^e"^_____________

jugendlichen Burschen, 
A E A  welche am Sonntag, nachm. 
gegen 2 Uhr den

Rodelschlitten
vom altstädt. Kirchhof entwendet haben, 
sind erkannt worden; sie weiden ersucht, 
denselbenumgehend abzubringen, widrigen­
falls Anzeige erfolgt. Vor Ankauf wird 
gewarnt.

Die Beleidigung, die 
ich der Frau Osmanski 

zugefügt habe, nehme ich zurück.
A . Fehiau.

N rc k m S u lL r iW lV .li.S U U S .
Leibuscherstr.. Nähe Schlachthaus.

Gegen Belohnung abzugeben
Leiditscherur. 47. park;

-
Vorderpfote und Brust weih, setigeA 
e n t l a u f e n .  Abzugeben gegen 
stattung der Unkosten bei

BlttlMW ttö k n ,
Bromvergerstr. IbjlS. ^

Lügiicher Uaienüer.
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kk. 39. Chor,. Mittwoch de» H. ZrSiuar i9!ü. 3^. ZührZ.

Die prelle.
Z w e ite s  B la tt .)

Italiens Stellung im Vierverband.
Mit einen: ganzen Staibe von Ministern und 

Sekretären fit der französische MinisteiTpräsident 
Briaird nach Roim gereist, um die Gefahr zu be­
schwören, die dem Ministerium Salandra-Sonnino 
und damit dem Zusammenhalt im Vierverdande 
aus der KriegsmüÄigkeit der öffentlichen Meinung 
Italiens erwuchs. In  Rom hat es die üblichen 
Verbrüderungsauftritte gegeben, auch Festessen 
und Trinfipvüche, in welchen die Geschlossenheit 
beider romanischen BrüdervölLer gefeiert wurde, 
und der Ritz im Vierverband, der infolge der 
herben Kritik der itaklienischen Presse an der Ver­
nachlässigung, ja Preisgabe wichtigster Lebens» 
interessen Italiens durch die übrigen Mitglieder 
des Verbandes einerseits, des sehr offenen Tadels, 
den die Presse Englands und Frankreichs gegen das 
Veiseitestehen Italiens bei den Unternchmungen 
dieser beiden Länder auf dem Balkan andrerseits, 
drohte, ist vorläufig vermieden worden. Die 
Redensarten von der „lateinischen Brüderschaft", 
von der „RassenalliWH" und dergleichen haben für 
den Augenblick den Mitzmut der öffentlichen Mei­
nung in Italien  verscheucht und dem Kabinett 
Salandra-Sonnino für eine Weile die Weiter- 
existenz gesichert.

Wer den Dingen auf den Grund zu sehen ge­
wohnt isfi wird sich aber weder durch die Tischreden 
Briands und Salandras, noch durch die geschwolle­
nen Redensarten der käuflichen italienischen Presse 
darüber täuschen lassen, daß die Romfährt des 
französischen Ministerpräsidenten mehr als alle bis­
herigen Vorkommnisse die Zerrüttung des Vier- 
verbandes Lund getan hat. Schon die bloße Tat­
sache, daß es der Reise des französischen Regierungs- 
obechau-ptes selbst ibedurste, um das Ministerium 
Salandra-Sonnino zu retten, ist vielsagend. Die 
ungeheure Aufbauschung dieses Besuches und der 
Tamtam, mit dein er ins Werk gesetzt wurde, ist 
em weiterer Beweis dafür, daß die Drahtzieher in 
^om und Paris eine neue Hypnotisierung der 
öffentlichen Meinung in Italien angesichts der bis- 

Mißerfolge der italienischen Heere und 
uud angesichts des steigenden Elends im 

N -i^ . "icht für leicht erachteten. Die nüchterne 
^^.ichkeit mußte aber unter allen Umständen be­
wend' denn der Bierverband drauchte not-
aän bin neues Auffrischnnasmiltsl, um dem 
R,N7 , Zerfall zu entgehen. England nahm

»laad auf sich und lud die Dumaliwitglieder ein, 
manikreich übernahm die Ausgabe, Italien Lei der 

rang« zu halten und die dortigen Gegner des 
^lerverbandsgedankens klein zu kriegen. Dem 
äußeren Anschein nach sind die Bemühungen 
Vriands geglückt. Italien ist nicht nur für den 
Gedanken der „einheitlichen Operationen" gewon­
nen. sondern es Hat auch seine Sonderinteressen 
vom „gemeinsamen Interesse des Vierverbandes" 
untergeordnet. Wie verlautet, hat die italienische 
^egterung beschlossen, ein, wenn auch bescheidenes 
Truppenkontingent nach Saloniki und Kovfu zu

Dirkarester Stimmungen.
schenk nachstehend Äußerungen einer deut-
uatur-a:-?^ ^6ber, die, mit einem in Oesterreich 
8ahre Griechen verheiratet, mehr

sang Jan
konnte, 

zu begeben.fana ^  zu begeben. S ie verweilte An-
den «  - * ^nige Tage in Bukarest, wo thr dank sehr schmerzliche Enttäuschungen. Es sing damit
__ ^ziehungen ihres längst verstorbenen Man- an. daß die Gattin eines Ministers sich verleugnen

Ke ? ^ "  — auch die des königlichen Schlosses
' äffen stand... u îchen. S ie gibt von der Stimmung, die eine Stunde später im Salon der Gemahlin eines 

- der rumänischen Hauptstadt vorgefunden hat, Hofbeamten -sahen, sagte sie mir ein paar frostige
ftlgeirde
81^" möchten, daß
B b e n  ententofteundlichen Kreisen 

Intelligenz entspringt:
Taä . ^^utinopel hielten wir uns nur wenige 

wir fanden die Stadt ruhig, unsere
^  lehr zuversichtlich, voll von Begeisterung 

für die deutsch  ̂
es in Sofia.

entsenden und damit die von der italienischen 
Marine bereits bestätigte Beteiligung an dem 
BManunternehmen der Entente auf das Meer 
auszudehnen. 'Welche Gegenleistungen der Vier­
verband zu Gunsten Italiens übernommen hat, ist 
noch nicht klar ersichtlich. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach werden sie in Wirtschaftlichen Erleichterungen 
für Italien  und in einer Sicherung der italienischen 
Interessen akni Ostufov der Adrig bestehen. Was 
diese Zusagen wert find, wird man ja wohl bald 
sehen. Auch in Italien. Wir glauben, daß die 
jetzt betäubte öffentliche Meinung in Italien sehr 
schnell ernüchtert sein wird, wenn die Dinge in 
Saloniki und Valona den von uns mit Sicherheit 
erwarteten Verlauf nehmen. Das Erwachen 
Italiens wird sich dann wohl wenig angenehm für 
die gegenwärtigen Machthaber am Tiber gestalten. 
Je mehr sich Italien  jetzt von England und Frank­
reich umstricken läßt, desto schmerzlicher wird die 
Loslösung sein. Wir glauben nicht fehl zu gehen 
in der Annahme, daß die Romrsise des „Not- 
helfers" Briand die Katastrophe im Vierverband 
eher beschleunigt als verzögert hat. XX

yo!en und Russen.
I n  einer dieser Tage erschienenen Schrat 

„Die polnische Frage" von Dr. Adolf E r a -  
b o w s k y , in der sich der Verfasser um dre 
Klarstellung der polnischen Voraussetzungen 
und schließlich auch um die Lösung der ganzen 
polnischen Frage müht, ist dem V erhältnis 
-wischen Polen  und Russen eine besonders lehr­
reiche Betrachtung gewidmet; denn mit dan­
kenswerter Deutlichkeit wird hier der unheil­
vollen, doch immer wieder verbreiteten A uf­
fassung entgegengetreten, a ls  jauchze ganz 
Polen  aus tiefstem Herzen dem deutschen B e­
freier entgegen, a ls  wünsche ganz Polen  nichts 
sehnlicher a ls  die dauernde Trennung von Ruß­
land. — I n  den wirtschaftlichen Erscheinungen 
der neueren Zeit zeigt Dr. Grabowsky eine 
Fülle von Tatsachen, die eine natürliche B in ­
dung zwischen P olen  und Rußland schaffen 
«rußten. Zunächst die I n d u s t r i e ,  zu deren 
idealem Absatzmarkt das weite Rußland wurde, 
und in  deren Gefolgschaft Handel und schließ­
lich das Bürgertum überhaupt:

„Der polnischen Großindustrie gliederte sich 
an ein umfassender Handel und ein weitge­
dehntes Bankwesen. S o  entstand eine verhält­
nism äßig breite Großbourgeoisie, in  ihrem Ge­
folge aber auch ein neuer M ittelstand, dem 
diese reiche Bourgeoisie weiteste Existenzmög­
lichkeit verschaffte. D ie Voraussetzung all dieser 
gesellschaftlichen Neubildungen war nahezu 
ganz das russische Hinterland; nicht völlig, da 
einzelne Großstädte wie etwa Wlozlawek sich 
an das deutsche Hinterland anlehnten, und da 
überhaupt neben Rußland auch die östlichen 
Provinzen Preußens für die Einfuhr von Korn 
nach Russisch-Polen in immer steigendem Maße

nicht mit allzu großen Hoffnungen und Evmartun- 
gen nach Bukarest ginge. Man sagte mir, die 
Deutschen seien dort nicht sehr beliebt, man stehe 
ganz aus der Seite der anderen, ja, man denke 
sogar vielleicht wieder an den Krieg gegen Oester 
reich. Ich nahm das alle» nicht schwer, sonderi

__________ .. freute mich, unsere alten rumänischen Freund« ein-
uiin sich auif Umwegen mal wiederzusehen.

Ich erlebte trotz dieser Warnungen viele und

kriechen verheiratet, mehr als L0 sogar vteueuyr wrvv» vr» gegen ^e,irr- 
noch dem Balkan gelobt hat und SalonM reich. Ich nahm das alle» nicht schwer, sondern 

* der l^ten Landung der Merverbands- ' ^ « ----- -

an, daß die Gattin eines Ministers sich verleugnen 
ließ, als wir sie besuchen wollten, und als wir sie

verleben. 
Meine

n̂̂ ulrüscyen Hauprsraor
Schilderung, der wir allerdings voraus- Höflichkeiten des Inhalts ungefähr, man könne ja 

sie wesentlich aus der Ve- vor dem einzelnen Menschen vergessen, daß er 
 ̂ einem Volke angehörte, das aufgehört hätte, auf 

den Namen eines Kulturvolks Anspruch zu haben. 
Ich verbat mir solche Unverschämtheiten sehr 
gründlich, und wir gingen kalt und fremd ausein­
ander. Und dabei waren wir so gute Freundinnen 
gewesen. Diese Frau, die sich jetzt den Anschein 
gab, alle Verleumdungen gegen die Deutschen zu 
glauben, kannte Deutschland von mancher Reise 
und manchem Aufenthalt in Berlin und Dresden.

Und so wie sie, fanden wir noch manches andere 
verwandelt. Ich habe mit Absicht in diesen Buka- 
rester Tagen überall mit meinen Kindern deutsch 
gesprochen. Wie oft wir deswegen belästigt worden 
sind, und zwar meist von „feinen" Leuten, das ist 
garnicht zu zählen. Einmal, in einem Restaurant, 
rief ein Leutnant ganz laut, indem er auf uns 
zeigte, einem Kellner zu, man möchte diese deutschen 
Schw . . . .  entfernen, in deren Nähe ihm das

he Freundschaft. Ganz ähnlich war 
über konnten wir uns nicht genug
in >» Sprache wundern, die allgemein,

en Zeitungen und in di»n aeaen Rutz-Z u n g e n  und in den Salons gegen Rutz- 
""^ch^gen wurde. Für Bulgarien ist Ruß- 

b*. ind. Von England wurde wenig ge­
la n g  über das Bündnis mit Doufich-
Sordipn" ^ e neuen glänzenden Siege in
durckmii-; ^  Unsere Freunde wollten uns
2  ^  Zeit festhalten, aber ich hatte
wir ^  zog mich nach Deutschland, und

^  freunden und Bekannten z u ! Schw . . . .  entfernen, m Deren nayb rym das 
Mute mich ganz besonders darauf, > Essen nicht schmeckte. Da das die Haltung seiner 

groß gewordenen TSckter o». > «.nie« K-ckeMLwft war, gingen wir. Ich war,
entsetzt über diese Stimmung, die

Lavinen^S^ üe-w-orvenen Töchter ser Königlich ganzen Gesellschaft 
>ms vorzustellen, die sich >si, gütig gegen offen gestanden, en-,-8»

n S gr yarle, als die Mädchen noch klein mir überall entze-geichsrang, und die mir etwas
ivaren. Man warnte

L S Ä  T L  « . . .in'ganz Neues war. Dah man die Ungarn und die 
das wußte ich ja schon von

inbetracht kamen. I m  Austausch lieferte 
Russisch-Polen v ie l Holz nach Deutschland. 
Dennoch lag der Kern der Handelsbeziehungen, 
namentlich alle Beziehungen der Industrie, 
nach Rußland zu. S o  verknüpfte sich das W irt­
schaftliche des polnischen Bürgertum s stärker 
und stärker m it dem russischen Reiche. Rußland  
wurde für P o len  das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Hier liegt auch der tiefste Grund 
der Assimilation der jüdischen Bourgeoisie an 
die polnische; beide hatten den gemeinsamen 
wirtschaftlichen Nährboden, und dieser Nähr­
boden wurde berieselt aus dem unermeßlichen 
Reservoir des russischen Reiches. —  S o  gelangte 
man in den Kreisen des polnischen Adels und 
der polnischen Industrie immer mehr zu einer 
Amwerbung Rußlands."

Diese wirtschaftlichen Gründe konnten nicht 
ohne Einfluß auf das p o l i t i s c h e  L e b e n  
bleiben. Dr. Grabowsky sagt darüber:

„E s ist einleuchtend, daß die Parteien  der 
Bourgeoisie diesem Zustand Rechnung tragen 
mutzten. Anfänglich nur die P arte i der Groß­
bourgeoisie, die Realisten, dann aber allmählich 
auch die andern Parteien . S o  sickerte das Ge­
meinschaftsgefühl m it Rußland nach und nach 
immer tiefer in s Volk hinab. E s ergriff auch 
üis A r b e i t e r s c h a f t ,  die schließlich doch 
rmmer das gemeinsame Interesse mit den 
Unternehmern am Gedeihen der Unternehmun­
gen verbindet. D ie industrielle Arbeiterschaft 
aber nahm noch ein besonderes Interesse an 
Rußland. W ar der Bourgeoisie das russische 
Reich das Land der unbegrenzten Möglich­
keiten in wirtschaftlicher Hinsicht, so bedeutete 
es der Arbeiterschaft dasselbe in  sozialer Hin­
sicht. D as revolutionierte P ro letaria t sah in 
Rußland alle revolutionären Möglichkeiten 
offen. D ie deutsche Sozialdem okratie erschien 
wie der deutsche Regierungsgeist straff und d is­
zipliniert: sie erschien gleichsam nur a ls  der 
preußische Regierungsgeist m it negativem  Vor­
zeichen. I n  Rußland dagegen sah der zum 
Extravaganten neigende slawische S in n  bun­
teste Möglichkeiten sozialen Umsturzes. D ie  
W eite Rußlands schien auch die revolutionäre  
Zukunft w eit und schillernd zu machen. S o  
gewann der nationale S o zia lism u s P o len s  
Fühlung mit dem russischen S ozia lism u s und 
damit indirekt auch m it Rußland."

Auch bei einem T eil des polnischen Adels 
findet Dr. Grabowsky —  wenigstens m it G el­
tung für eine frühere Periode —  diese Ee- 
dankenrichtung, die im letzten Jahrhundert 
dann wuchs und schließlich im polnischen 
Empfinden Rußland zum „Hort aller F reih eits­
möglichkeiten" machte:

„Und hier gelangen w ir auf einen Punkt, 
der uns erst eigentlich die Aussicht auf die 
inneren Beziehungen Russisch-Polens und Ruß­
land gestattet. W ir sehen durch das Wirtschaft­
liche hindurch auf t i e f e r e  Z u s a m m e n -

ftüher her, aber den Deutschen wav -man unter der 
Regierung des alten Königs, wenn auch nicht mit 
Liebe, doch wenigstens mit Achtung begegnet.

Es ist jetzt ein GroHsürst in besonderer ge­
heimer Mission in Bukarest gerochen. Der König 
war zur Jagd und hat ihn nicht empfangen; aber 
der Russe hat drei-, viermal Gelegenheit gehabt, 
die Königin zu sprechen, und die Königin ist eins 
sehr politische Dame. Ihr Einfluß im Lands und 
beim König ist groß — so groß. daß Lärmen Sylva  
die Hauptstadt samt all ihren wohltätigen Stiftun­
gen und Schöpfungen verlassen hat. Man sagt, 
daß sie sehr traurig und unglücklich ist. Wir haben 
sie denn auch nicht gesehen. W er eine ihrer alten 
getreuen Hofdamen sprach ich. Die sagte mir, daß 
die alte Königin viel leide, und daß sie sich sehr 
vereinsamt fühlte. Denn sie habe nicht aufgehört 
deutsch zu empfinden und Deutschland zu lieben.

Die Russenfreundlichteit der Gesellschaft geht so 
weit, daß man Wer den Verkauf des rumänischen 
Getreides nach Deutschland überall empört war 
Ich habe gchört. daß die englische Eesairdtschast 
Agenten ins Land schicken will, die bis in die 
kleinen Dörfer- reisen und verhindern sollen, daß 
die Bauern ihr Getreide an deutsch« Händler ver­
kaufen. Die ententefreundliche Gesellschaft von 
Bukarest betrachtet es geradezu als einen Witz, 
daß Rumänien aus diese Art an dem Aus­
hungerungskrieg« gegen Deutschland teilnehmen 
kann, und viele bedauern, daß sie nicht auch mit 
den Waffen gegen uns kämpfen können."

S o  weit Las Stimmungsbild Wer -die Eindrücke 
dieser deutsch gebliebenen Frau. Wir wollen ihm 
nicht zu viel Bedeutung betmessen. Schließlich sind 
es nicht die „Damen" der „Salons", die allein 
ausschlaggebend sind, selbst nicht in Rumänien. 
Aber als Symptom mag es doch gelten.

Gamb. Fremdsnbl.)

h ä n g e .  D as weiträum ige und deshalb auch 
weitherzige russische Leben, die Losgelassenheit 
der Instinkte in Rußland ist es, die den P olen  
im innersten Herzen gewinnt. W ie haben die 
russischen Offiziere und Beam ten in  Polen  mit 
dem leicht verdienten Gelds geworfen! D as hat 
nicht nur denjenigen polnischen Bürgern ge­
fallen, denen dieser Goldstrom unm ittelbar zu­
floß, sondern es hat doch auch der Gesamtheit 
imponiert. Den Polen  ist die harte O rgani­
sation, das strenge Pflichtbewußtsein, die herbe 
Staatsidee des Deutschen im tiefsten u n s y m ­
p a t h i s c h .  Er sieht jetzt, w ie w ir durch straffes 
Zusammenfassen aller Kräfte in  kürzester Zeit 
Ordnung in seinem Lande schaffen, er profitiert 
davon, aber er w e h r t  sich dagegen. Täuschen 
w ir uns darüber nicht! Er sehnt sich nach 
W e ' i c h h e i t  und findet H ä r t e ,  Härte, unter 
der er die stark flammenden Feuer nicht sieht. 
Er kann sie nicht sehen, w eil er imgrunde auch 
garnicht Weichheit, sondern W e i c h l i c h k e i t  
w ill. Hier ist der Schlüssel zum polnischen P an- 
slaw ism us! —  D as Abneigungsgesühl des 
Polen  gegen den Russen kann man am besten 
dahin bezeichnen, daß er mehr Geringschätzung 
a ls  Haß gegen den Russen hegt.' Diese V er­
achtung ist freilich eher bitter und hohnvoll, 
a ls  lächelnd. Gewiß sind zu Zeiten auch Haß­
gefühle stark in  den Vordergrund getreten, im  
allgem einen aber blickt der P o le  nur hinab auf 
den Russen a ls  auf den Vertreter einer m in­
deren Kultur. S o  kann es kommen, daß sich 
Epochen ereignen, in  denen die Abneigung  
gegen den Russen völlig zurückgedrängt wird  
durch stärkere Antipathien."

Politische Tagesschau.
Besprechung des Reichskanzlers 

mit den Führern der Landtagsfraktionen.
D as „Berl. Ta-gebl." schreibt über die Un­

terredung der Führer der preußischen Land- 
tagsfraiktronen, die am M ontag einer E in ­
ladung des Reichskanzlers und Ministerpräst- 
danton gefolgt waren, daß sie sich auf dem B e­
schluß des Haushaltsausschusses über den 
U-Eootkrieg bezog. W ie verlautet, soll D ien s­
tag noch eine B-eisprechumg zwischen dem Kanz­
ler und den Führern der ReichskrgsfraM onen  
stattfinden. —  I m  „Lokalanz." heißt es: 
Herr van Bethm ann Hollweg hatte gewünscht, 
m it maßgebenden Persönlichkeiten des Land­
tages die Lag« zu besprechen, w ie sie durch die 
„Lusiiania"-Frage Amerika gegenüber und 
durch den in der Denkschrift gekennzeichnetem 
deutschen Standpunkt in  der U -Bootsfrage ge­
schaffen worden ist. D ie Aussprache sollte noch 
vor dem Erscheinen der Denkschrift stattfinden. 
E s kam jedoch nicht dazu, da Herr von Bsth- 
mann Hollweg inzwischen zum Kaiser gerufen 
wurde.

Der blaue Anker.
Roman von E l f r i e d e  Sc hul z .

-------  (Raddruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

Zum erstenmal sah Lotte auf dem Abend 
den alten Herrn Lothar von Rothkirch. D ie  
Exzellenz war sehr zurückhaltend, fast scheu, 
nahm aber doch Gelegenheit, m it Lotte ein paar 
W orte zu wechseln. A ls  der M inisterialdirek­
tor früher w ie die andern ging, sah ihn Lotte 
noch einm al- im M antel. D a kam ihr seine 
Gestalt bekannt vor. S ie  sann nach. Wo 
hatte sie diesen alten  Herrn schon einm al ge­
sehen? —  Es war sicher schon recht lange her.

B eim  Abschied drückte sie Susanne ein P a ­
pier in  die Hand.

„Der Autor hat gnädigst gestattet, seinen 
B rief an Susi Rothkirch zur Kenntnisnahm e 
weiter zu geben. Aber nür an Susi — mor­
gen! hole ich ihn wieder, wenn du ihn mir nicht 
bringen kannst."

LadeMiburgs nahmen Lotte W ölflin  m it 
nachhause.

„Heute haben S ie  mir gefallen. Lottchen. 
S ie  müssen wieder mehr unter Menschen. Ich 
finde, Lei Rothkirchs tauen S ie  immer noch am 
ersten auf. E s sind nette Leute."

S ie  reichte dem Professor die Hand und 
nickte ihm zu.

„So ist es, Herr Professor."

17. K apitel.
Daß ein w ilder Jäger und polternder 

Landedelmann zum zärtlichen Minnesänger 
wird, hat man schon öfters erlebt. Aber die 
Um wandlung, die m it dem rauhen-Bernward  
von Schmettau seit seiner Verlobung vorging, 
hätten seine nächsten Freunds nicht für möglich 
gehalten. Er fing an, seßhaft zu wachen, und



Neue Bnndesratsverordnung.
I n  der Montagssttzung hat der Bundesrat 

eine Verordnung beschlossen, durch die seine 
Verordnung vorn 4. November 1918 über die 
Regelung der Preise für Schlachtschwedne und 
für Schweinefleisch abgeändert und die Ver­
sorgung mit frischem Schweinefleisch auf «in« 
neue Grundlage gestellt wird. Dem hevvorge- 
tretensn Bedürfnisse gemäß find nach W irt­
schaftsgebieten gestaffelte Preise für Schwein« 
der verschiedenein Gewichtsklassen ab S ta ll oder 
Wi'egestelle festgesetzt worden. Di« Preis« für 
den Verkauf durch den Viehhändler auf dem 
Markt« sowie durch den Handel werden von 
den Landeszentralbehörden oder den von ihnen 
bestimmten Behörden, geregelt. Die Gemeinden 
sind verpflichtet, Höchstpreise bei der Abgabe 
an den Verbraucher für die einzelnen Stück« 
frischen Schweinefleisches» für zubereitetes, 
insbesondere gepökeltes oder geräuchertes 
Schweinefleisch, für frisches und ausgelassenes 
Schweinefett, für gesalzenem und geräuchertem 
Speck sowie für Wurstwaren festzusetzen. Sie  
haben weiterhin zu bestimmen, w ieviel min­
destens vom Schlachtgewicht des Schweines oder 
welche Teile bei gewerblichen Schlachtungen 
frisch verkauft werden müssen. Die übrigen 
Bestimmungen der Verordnung schließen sich 
mit unwesentlichen, durch die Grundgedanken 
der Vorlage und die bisherigen Erfahrungen 
bedingten Veränderungen der früheren Ver­
ordnung am

über die Kriegssteuerreform und die 
deutschen Gemeinde«

veröffentlicht der frühere Dresdener Oberbür­
germeister Dr. B e  « t l  « r in der „Kreuzztg." 
eine längere Abhandlung, die eindringlich auf 
die Pflicht der verbündeten Regierungen h in  
weist, die Kriegslasten vom den Schultern der 
Gemeinden nach Tunlichkeit abzubürden. Das 
eine steht fest und wird von allen Regierungen 
und politischen Parteien anerkannt werden, 
daß die Aufrechterhaltung des Kulturzustandes 
in unserem deutschen Vaterlands, dessen wir 
M s vor dem Kriege erfreut haben, und die 
Möglichkeit, diesen Stand in erwünschter 
Weise fortzuentwickeln, nicht zuletzt davon ab­
hängen wird, daß die deutschen Gemeinden und 
ganz besonders auch die deutschem Städte in 
ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit unge- 
schwächt aus dem Kriege hervorgehen.

Die Verhandlungen über Verlängerung 
des Reichstarifvertrages für das Baugewerbe,
die am 11. und 12. Februar im Reichsamt des 
Innern zwischen Vertretern des deutschen Ar- 
beitgelbsrbundes für das Baugewerbe und der 
drei großem deutschen Bauarbeiterzentralver 
bände stattgefunden haben, find ergebnislos 
verlaufen, w eil den Arbeitervertretern eine 
wn den Arbeitgebern angebotene Lohne», 
höhung in Gestalt einer Kriegszulage vom 4, 5 
und 6 Psg. für die Stunde für die einzelnen 
Ortsklassen, wie sie im Malergewerbe bereits 
vereinbart ist, bei weitem nicht genügt. Der 
deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe 
wird zum 29. Februar d. J s . feine Hauptver­
sammlung nach Berlin einberufen, um zu der 
durch die Ablehnung der Arbeitervsrbände 
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.

fein ganzes Dichten und Trachten drehte sich um 
seine Braut.

„Zum Kuckuck! W as Habe ich bisher aus 
Gottes Erdboden eigentlich getrieben? Jetzt 
erst weiß ich, wie schön die W elt ist!"

Er drückte Ilse  mit seinen mächtigen Ar­
men an sich, daß sie lachend sagte, man müßte 
beinahe Furcht vor seiner Slmsonskraft bekom­
men. Jeden Tag machte er ihr zum Fest, und 
die beiden lebten in einem frischen Egoismus 
so für sich allein, daß Schwester Truds behaup­
tet«, sie würden noch blind für alles andere 
werden.
' A ls ein klarer Frost einsetzte, und im Tier­
garten die alten romantischen Eisbahnen unter 
den hängenden Baumriefen eröffnet wurden, 
tummelten sie sich dort jeden Tag. Einmal 
Zwangen sie Lotte W ölslin mit zu kommen. 
Aber sie dachte bei sich: Einmal und nie w ie­
der! Verliebte Leute können für die anderen 
unausstehlich sein.

sSchmettau sah sie ernst an.
„Wir sind schreckliche Menschen, gnädiges 

Fräulein! Das wissen wir. Aber wir — we­
nigstens ich für meinen T eil — kann ich wirk­
lich und aufrichtig Besserung versprechen? Ich 
Habe eine schlechte Kinderstube gehabt, und 
das ewige Herumtreiben in der W elt hat 
meine einsamen M anieren auch nicht gerade 
gebessert. — Also — tausendmal Verzeihung! 
Aber jetzt weiß ich, was ich zu tun habe. D iet­
rich Rothkirch quält mich jeden Tag: „Nimm 
mich mit! Raus aus der Garnison." Er will 
uns ja garnicht lästig fallen, sagte er. „Dann 
saus ich mit Fräulein W ölslin!" Hören S ie  
hur an. Er weiß nicht, daß S ie  ein so schreck­
licher Stubenhocker sind und denkt, ich bin ein

Der braunschweigischr Staatshaushalts»  
entwurs

für die Finanzperiode 1. April 1916/18 veran­
schlagt die Gesamteinnahmen auf 28 4Ü4 70V 
Mark, die Gesamtausgaben auf 80 684 80V 
Mark. Der Etat schließt mithin mit einem 
Fehlbetrag von 8 249 600 B latt ab.

Zusammenschluß der beide« schwarzbnrglschen 
Fürstentümer.

Aus Einladung der beiden Präsidenten 
von Schwarzburg-Rudolstadt und Schwarzburg- 
Sonderhausen fand am Sonntag in E r f u r t  
eine vertraulich« Besprechung von Abgeordne­
ten aller Parteirichtungon über die Anbahnung 
eines Zusammenschlusses in den schwarzburgi- 
schen Fürstentümern statt. Es wurde von 
allen Anwesenden der Überzeugung Ausdruck 
verliehen, daß die gegenwärtige große Zeit 
mit ihren großen Aufgaben auch die Vereini­
gung der schwarzburgischen Lande zu einem 
Staats fordere. Wie die Schroarzburg-Rudol- 
städtischs Lamdeszeitung erfährt, wird eine 
dahingehende Vorlage schon dem am Montag 
in Rudolstadt zusammengetretenen Landtage 
zugehen.

Der König von Bulgarien in Wssnr.
Überwältigend herzlich war der Willkom­

men, den die Wiener Bevölkerung dem König 
von Bulgarien bei der Ankunft am Montag 
Vormittag bot. Die Leute jubelten ihm auf 
dem ganzen Wege zum P a la is  Kobuvg, wo der 
König sein Absteigequartier nahm, mit unge- 
stümer Herzlichkeit zu, vofür der König un­
ermüdlich dankte. M ittags stattete der König 
dem Kaiser in Schönbrunm einem Besuch ab 
Die Fahrt glich einem Triumphzug. Ein dich­
tes Spalier von Menschen begrüßte den König 
unausgesetzt mit Hellem Jubel. Im  Schloß 
selbst war der Kaiser gleichfalls in der Gala­
uniform eines Feldmarschalls mit dem Bande 
des Tyrill» und Methodiusordsns seinem Gast 
aus seinen Gemächern entgegen gegangen. Die 
Begrüßung war überaus herzlich. Beide Mo­
narchen küßten einander innigst. S ie  zogen 
sich alsdann in die Gemächer zurück und blie­
ben lange Zeit im intimem Gespräch. Um 
12,30 Uhr fand i>u der kleineren Galerie Früh 
stückstafel beim Kaiser statt, an der außer den 
Monarchen a ls  Gäste teilnahmen Erzherzog 
Karl Franz Joseph, Radoslawow, Jekow und 
Sawow, das gesamte übrige Gefolge, Ge­
sandter Taschew mit den Herren der Gesandt­
schaft, der Ehrendienst, Minister Baron von 
Buricm, von Krobatin, Graf Stuergkh, Graf 
Tisza und der Hofdienst. Zur Rechten des 
Königs saß Radoslawow, zur Linken des Kai­
sers Erzhorzog Karl Franz Joseph und Baron 
von Burian. Nach dem Frühstück hielten beide 
Herrscher Tercle. Der Kaiser sprach zunächst 
mit Radoslawow und Jekow, der König mit 
Buricm und Krobatin, sowie dem beiden M i­
nisterpräsidenten.

Ein« französische Erfindung über Deutschland 
und die Schweiz.

D ie Pariser Zeitung „Le Journal" brachte 
am Sonnabend die Meldung, daß aus dem Ver­
sicherungsfonds der schweizerischen Kranken- 
und Unfallversicherung seit Ausbruch des Krie­
ges mehrere M illionen in deutscher Kriegsan- 
leihe und Anleihen verschiedener deutscher

Schmettvu immer noch ist! Also abgemacht — 
morgen bringe ich Dietrich mit und seinen I n ­
timus, den kleinen dicken Jostas Sellerhofen. 
Und S ie  und Sufi Rothkirch — topp, schlagen 
S ie  nur ein. Da wird nichts abgehandelt! S ie  
find morgen meine, hm, unsere Gälte!"

Ilse  hängte sich in Lottes Arm und schmei­
chelt« sich an.

„Ja, ihr müßt alle Leide mit! Wenn du 
wüßtest, wie rot die Rosen auf deinen Wangen 
sind, Lotte, die der Frost da hingemalt hat. 
Also — ihr kommt."

Am nächsten Tag« kam Schmettau mit S u ­
sanne und Dietrich Rothkirch und holte seine 
Braut und Lotte Wölslin ab. Sellerhofen war 
schon aus dem Eise. Sein  Baker saß eine 
M eile von Broniw aus Dubienko. — Der 
kleine Josias und Susanne duzten sich von J u ­
gend aus. S o  gruppierten sich die Paare von 
selbst.

Der Husar war mit Lotte W ölslin bald 
allein.

„Schmettau ist ja ein patenter Mensch, 
gnädiges Fräulein. Aber es hat lange ge­
dauert, bis er kapiert hat, daß die Eisbahn 
hier aus dem Neuen See nicht bloß für ihn da 
ist. Ich hätte es nicht für mö->'ch gehalten, 
daß volle vierzehn Tage vergehen könnten, ehe 
ich S ie  wiedersah. Gebettelt habe ich bei 
Bernward: „Nimm mich doch blos ein einziges 
mal mit!" Endlich — na endlich!"

S ie  glitten dahin, die Hände gekreuzt. 
Dietrich fühlte die Wärme ihres jungen 
kraftvollen Körpers, dessen Linien sich in dem 
blauen, knappen Kostüm frei und scharf mar­
kierten. Er sah bei seinen letzten Worten an. 
Um die kleinen, leicht geröteten Ohren ringel-

sietter Kerl und sorge brav für Ilses gute i Len sich die ährengelben Löckchen und glitzerten 
Freundinnen. Armer Junge — wenn du wüß- j in der Sonne, über die Wangen war ein fri- 
test» wie h'-isrvommersS der Bernward j sches Rot gebreitet, unter der dunklen Pelz-

Staaten sowie kn deutsche!« Eisenbahn- und 
Bankwerten angelegt worden seien. Bundesrat 
Mottn, Chef des schweizerischen Finanz- und 
Aolldspartements ermächtigt die ..Schweige- 
lisch« Depeschen-Agendur" zu der Erklärung, 
daß seit dem Kriegsausbruch von der Eidge­
nossenschaft kein einziger Rappen in  neuen 
Titeln angelegt worden ist und daß somit die 
Meldung des Blatte» »^Journal" vollständig 
frei erfunden ist. -

E i»  Lebenszeichen von E iolittt.
Mailänder Blättern wird gemeldet, daß 

E iolittt am Freitag in T u r i n  mit Garroni, 
dem frü h ere  Botschafter in Konstant inopel, 
eine Unterredung gehabt habe.

Wichtige Abmachungen?
Ein römischer Bericht des „Secolo" weist 

darauf hin, daß Sonnilno und Salandra hin­
sichtlich der mit dem französische» Ministern 
besprochenen Fragen und der mit ihnen ge­
troffenen Vereinbarungen zurückhaltender 
seien als je. Salandra habe jedoch bei dem 
Frühstück in der V illa Borghose sich geäußert, 
er freue sich, mit Briand wichtige Abmachungen 
haben treffen zu können. — Der meist gut 
unterrichtete Abgeordnete Bevione behauptete 
tm„Gazetta del Popolo", Briand habe in seinen 
Verhandlungen mit den italienischen S taa ts­
männern das Verhältnis Ita lien s  mit 
Deutschland mit keinem Wort berührt. Das 
Verhältnis werde daher keine Veränderung 
erfahren. — „Avanti" spricht tm Leitartikel 
die Hoffnung aus, daß die Franzosen sich an 
der italienischen Front überzeugt haben, daß 
Ita lien  schon genug Schwierigkeiten zu über­
winden habe. — Mailänder Blätter enthalten 
di« Nachricht, Salandra werde den Besuch 
Briands nach Erledigung der parlamentarischen 
Arbeiten erwidern. — Aus P aris wird vom 
Montag gemeldet, daß Briand und Bourgeois 
zurückgekehrt sind. d » ,

D e, schweizerische Fahnenschänder Zunziker
auf französischem Boden.

„Petit Journal" bringt eine Sondermel- 
dung vom 13. d. M ts. aus E o i a n . daß der 
Fahnenschänder Hunziker dort eingetroffen 
sei. Nach mancherlei Irrfahrten sei es ihm 
geglückt, französischen Boden zu erreichen. Er 
werde in P aris oder Lyon eine Anstellung 
suchen»

Neue französische Geldnöte.
Aus P aris wird berichtet: I n  dem M i­

nisterrat am Donnerstag war Finanzminister 
Ribot wieder erschienen, der mit dem Leiter 
der Bank von Frankreich Anfang der Woche 
sich nach London begeben hatte. Ribot teilte 
mih, daß die Londoner Börse für den Handel 
mit französischen Wertpapieren unter der Be- 
dingung geöffnet werden soll, daß dieser Han­
del nur durch Vermittlung der Bank von 
Frankreich und der Bank von England statt­
finde und daß der Erlös aus den Verkäufen 
von Wertpapieren zur Bezahlung der in Eng­
land abgeschlossenen Käufe verwendet werden 
soll. Die Bank von England wird der Bank 
von Frankreich ihre guten Dienste leisten,, um 
die Erlangung von Handelskrediten in Eng. 
land zu erleichtern. Es wurden Verfügungen 
getroffen hinsichtlich der Bezahlung der von 
der französischen Regierung in  England und

mutze schimmerte die weiße Stirn  hervor und 
die blauen Augen glänzten lachend in die W elt 
hinaus.

Das junge Mädchen war heute Lust und 
Loben. War es die ausgelassene Gesellschaft 
ringsum» oder die funkelnde Sonne, oder die 
köstliche, wechselreich« Bewegung aus dem 
Stahlschuh in der freien Luft? Ih r  Genießen 
war unbewußt. Da klang es an ihr Ohr: 
„Endlich — na endlich!" Fast banal, dieses 
„na". Aber es lag doch ein Ton darin, der 
sie plötzlich in die Wirklichkeit zurückrief.

Ihre Augen trafen sich. S ie  fühlte D iet­
richs unverhohlen bewundernden Blick aus sich 
ruhen und zuckte leicht zusammen, von einer 
süßen. Frucht getroffen. I n  diesem Augenblick 
mußte sie über und über rot geworden sein. Ih r  
He-z hämmerte unter dem engen Kostüm, daß 
sie dachte, er müsse das hören. S ie  stolperte 
und ließ sich von ihm stützen. Er drückt« ihre 
Hand fest und lange.

„Ich bin glücklich, daß S ie  für heute so 
gnädig waren, mich für ein paar schöne Stunden 
aus dem Kommiß herauszuzaubern. — Aber 
wirklich!" setzte er aufrichtig beteuernd hinzu, 
a ls  er sah, wie ihn Lottes fragende Augen 
trafen. „Und S ie?  — S ie  sagen garnichts?"

S ie  wollte antworten, da zog er sie dicht 
an sich

„Da kommt Sellerhofen — reißen wir aus!"
S ie  schwenkten im Bogen herum und 

waren davon. Das ging so schnell, daß sie laut 
auslachten.

„Wenn S ie  das vor dem Feind auch so 
inachen, Herr Leutnant?"

Er hörte kaum auf die Frage.
„Pardon — S ie  wollten doch vorhin eben 

etwas sagen — das brauchen die andern nicht 
zu hören."

den Vereinigten Staaten von Amerika abg» 
schlössen«» Käufe. — Berner Fachleute deiner» 
ken zu der Pariser Meldung, man könne aus 
der geschilderten Maßnahme ersehen, daß die 
aus der Siegesanleih« gewonnenen M ittel der 
Erschöpfung nah« seien und daß Ribot zwecks 
Erlangung von Geldmitteln zur Verpfändung 
von erstklassigen französischen Wertpapieren, 
wie Eisenbahnobligationen, greifen müsse, um 
die notwendigen Kredite zu erhalten. — Zu 
der Meldung über die Finanzoperationen in 
London bemerkt der Pariser „Temps" bei der 
Erörterung über ihre Handhabung: Die Regie­
rung wird in die Lag« kommen können, im ge­
gebenen Augenblick« an die Franzosen sich ZU 
wenden, die in London zu handelnde Wert­
papiere besitzen, um von ihnen deren Über­
lassung an den Staat zu erlangen. Dieser 
würde sie auf dem Londoner Markt verwerten, 
um sich dort Guthaben zu verschaffen. Die 
Besitzer der Wertpapiere würden mit Schatz­
bons oder dergleichen abgefunden werden.
Dies entspricht dem System, wie es in Eng­
land bereits mit amerikanischen Papieren für 
Newyork gehandhabt wird.

Neu« Einberufungen in England.
Aus London wird gemeldet: Ein hiesiges 

Blatt berichtet, man erwarte daß diese Woche 
wieder 15 Eruppsw unverheirateter Derby- 
Rekruten einberufen werden sollen.

Nach einer Reutermeldung ruft eins kai« > 
sevlichs Verordnung alle Unverheirateten unter 
die Fahnen.

2884 britische EeschoßfaSriken.
Das britische Munitionsministerium gibt 

bekannt, daß jetzt 2834 Fabriken, die aus­
schließlich M unition herstellen, unter S taats­
aufsicht stehen.

„Daily Chronicle" meldet, das Munitions» 
Ministerium beabsichtigt» alle großen Wisky- 
brennereien für die M unitionsabteilung zü 
benutzen.

Zur Eröffnung der russischen Duma.
„Biüshewija" sagt, das Büro des Progressi- 

stenblocks habe eine Erklärung zur Eröffnung 
der Duma ausgearbeitet, in der zunächst die 
Tätigkeit Goremykins kritisiert werde und 
weiter die Durchführung des Blockprogramms 
verlangt wird. — „Rjetsch" erklärt, mit den 
Forderungen der Kadetten vollkommen einver­
standen zu sein, die insbesondere die Regelung 
der Lebens- und dar Flüchtlingsfrage verlan­
gen, die ohne die Duma nicht gelöst werden 
können. Ferner wird eine Verstärkung der 
Selbstverwaltumgsorgane gefordert.

Abberufung des russische« Gesandten 
am montenegrinischen Hofe.

Die Wiener „Zeit" meldet aus Lugano/
Der bisherige russische Gesandte am montene­
grinischen Hofe ist abberufen worden. Ein 
Nachfolger ist nicht ernannt.

Die Deutsch-Kameruner in SpanisH- 
Neuguinea.

Der spanische Gouverneur von S ä n  F e r ­
n a n d o  meldet, daß 140 deutsche Flüchtlinge 
in Santa Jsabel angekommen find, die ent­
weder niach Spanien eingeschifft oder interniert 
werden. — Der Rotterdamer „Maasbode" 
erfährt aus Madrid: Die Zahl der in Spanisch«

„Ja, ich wollte nur sagen: W as soll man 
einem galanten Leutnant darauf erwidern, 
wag S ie  vorhin da alles sagten? Die Herren 
Offizier«, wenn sie im Kasino sitzen oder sich 
beim Rekrutendrill ärgern, die ziehen uns 
Mädchen ja doch nur auf und machen sich über 
ernste Dinge lustig. D as kennen wir schon. 
Aber wir find ihnen nicht böse do-um. Wir 
zählen ihnen das gelegentlich heim.

Da mußte er lachen.
„Wie kommen S ie  auf solche Feindseligkei­

ten? Ich bin mir nicht bewußt, S ie  anders 
als — als gut, nett, freundlich — ach was, sa­
gen wir es doch rund heraus, mein verehrtes 
Fräulein W ölslin — als wirklich l> b  behan­
delt zu haben. Und das wissen Ei« nicht ein­
mal? Oh! — Oh! — Ich denke, so etwas, das 
mutz man gelegentlich fühlen." p

„Ja — und war ich schlechter wie S ie?  
S ie  lächelte ihn glücklich und unbefangen an. 
„Dann kann es nur ein Versehen gewesen 
sein. E s läge mir wirklich fern. Ich schätz« 
S ie  auch hinter Ihrem  Rücken für einen bra­
ven Menschen. D as ist doch ehrlich gesagt?"

O, wie machr mich das glücklich. Ich dachte 
ich wäre Ihnen total gleichgiltig. Und nun 
habe ich doch schon die Ehre, von Ihnen eines 
U rteils gewürdigt zu werden."

S ie  wiegten sich in einem glückseligen 
Rhythmus auf der blanken Fläch« und sprachen 
nichts mehr. I n  ihren Händen fühlten sie, wie 
der warme Lebensodem hinüber und herüber 
lief und das B lut entzündete, daß es heiß durch 
die Adern rann. I n  der Feme sahen sie das 
Brautpaar Lahsrsegeln.

„M an kann hier auch nicht ein Stündchen 
allein sein» ganz allein — wie herrlich wäre 
das."

Lotte hob den Kopf ein wenig und sah 
ihn verwirrt am. (Fortsetzung folgt./



Emnsa internierten Soldaten ist größer als 
man ursprünglich erwartete. S ie  beträgt 
2600 Personen oder mit Familien viertausend 
Personen. Die Deutschen werden nach den 
kanarischen Inseln und nach den Balearen ge­
bracht werden. Die Überführung wird wahr­
scheinlich drei Monate dauern.

Wilson kandidiert wieder.
Nach einer Reutermeldung aus Washington 

stimmte Wilson formell zu, für die Wieder­
wahl zur Präsidentschaft zu kandidieren.

Deutschenhaß in Kanada.
Die „Times" meldet aus T o r o n t o ,  daß 

kanadische Soldaten, die in Ealgary ausgebil­
det werden, deutsche Geschäfte überfielen und 
ein großes Hotel zerstörten. — I n  einer Ver­
sammlung im Stadthause von B e r l i n  in 
Ontario wunde beschlossen, den Gemeinderat 
um Abänderung des Namens der Stadt zu 
ersuchen.

P rovin zia ln ach rictitk n .
r Graudenz, 14. Februar. (Die Altertums- und 

AuseumsgeseUschaft Graudenz) beschloß in ihrer 
Generalversammlung, den Jahresbeitrag von 3 auf 
7 Mark herabzusetzen» um der Gesellschaft möglichst 
viels Mitglieder zuzuführen. Zum 1. Vorsitzer 
wurde Professor Günther gewählt. Negierungs- 
^aumeister Schmi'dtmann wurde die Ehrenmitglied- 
Mast verliehen. Die Gesellschaft hat im Vorjahre 
ourch Grabungen bei Altmarsau und Kommerau 
wertvolle Funde gemacht. Die neu eingerichteten 
Harune des Museumsarbäudes können noch nickt 
allgemein geöffnet werden, da noch kleine bauliche 
^Wanderungen vorzunehmen sind.

Dt.° Krone, 11. Febvuar. (BositzwechfeL.) Die 
-Vr.-Krrmer Maschinenfabrik urvd Eisengießerei ist 
vvn dem langjährigen bisherigen Jnbaber, Ober- 
Menieur Karl SMLer, an Nvettschnewer aus 
^HneiÄsmAhl» bisheriges Mitinhaber der Firma 

und Brettschnerder, verkauft worden. Die 
Übergabe ist bereits evsobgi.

Danzig. 12. Februar. (Die Milchversiwgung 
^tadt D a^ia) stand gestern im Mittelpunkt e 
^ ö ^ e n  Besprechung des zuständigen Ausschusses 

^anzrger PreislpvüfungÄstelle. Es tonnte fest-

der
einer

.i^^^rteniichaber, die anfangs 9000 Familien 
^fttz te . sich vermindert hat. Aus der Sitzung 

weiter interessant ein Gutachten darüber, was 
Sr!, ^  inarEtfähiger Milch zu verstehen ist. Der Ausschuß sprach sich tzn» Sinne einer vor dem Kriege

 ̂ ___ Prozent ^
12. Februar. (Tod infolge Brand. 

Weichen) Am Mittwoch Abend verunglückte in 
AMchvrvasser die 20 jährige Tochter des Sattler- 
A fters Zeller. Die Bedauernswerte konnte sich

ist § "Dchen schwere Brandwunden , 
»5 ,baun im Krankenhaus erlegen, 

ster^enstein, 10. Februar. (Die Bäck 
M . )  tzinen eiaenartiaen künllleri

. ^ , Säckervon Allen-
rinen eigenartigen künstlerischen Schmuck

war
Rathaus erhalten, nämlich Darste 

nu^ Nusienzeit. Die Stadt Allenstem
°m A H S .  V -  L N ' L L
r e i g e w ^ r § e " b ^ ° ^ m a n  fernerhin das Backes 
ste llt^D i-i?^  ^ su b u n g  einer Tätigkeit darge-

darum

« s L '° ° " c  D-

C a m m e l i^ n ^ ^ i^ ^  sammeln und dieses an 
"w folgenden abliefern, von wo es die Rüsten 

^ °> °d , -^ ° rg en  abholten.
> m  V e L u a r .  M er Kreis^g) ^ b e -

des OstkanalsDZM k L-Ä'.. ^
kommen des ^ .^^d en  Schritte für das Austande- 
§etan werden^» wrlprojettes mit Beschleunigung 
Welt d»g ^  Im  Anschluß an die Tagesordnung 
"ochsin einen ^-^bschuW tglied, Major Kern, 
von Iuüam ^" Engeren Vortraa über Ausbildung 
es M  Ä^?"anroti!Pv-gnien- Der Kreistag hielt 
ganzen A^chenswert, daß die Angelegenheit tm 
^ägliM eir namentlich in den Städten nach 
H e n e ra l tm n ^ ^ n t  wird. Beim stellvertretenden 
kragt des 2V. Armeekorps soll bean-
stellen. der ^ '  Offizier zur Verfügung zu
Nimmt. Organisation und die Leitung uber-

. k«- Februar. (Jahrestag der 
beging K->^M"niÄbu-.gs.> Am 8. Februar d. I s . 
M re - ta ^ ^ u r g e M a s t  in feierlicher Weis- den 
Ach« F r e m ^ » e i n „ g  Johannisburgs von rus- 
6- Februa. Bereits am Sonntag den
kaHolM->n wurden in der evangelischen und
bruar d und am Sonnabend den 5, Fe-

?Ä ^uckt. die Zahlreichen Gräber der 
kränzt d?n ^ n  von der Bürgerschaft be­
uchen ^  Stadt befind-
Aespendet N ^^? ..^ rreg ern  wurden Liebesgaben 
^ ^ e t .  Nachmittags um 2^ Uhr begaben sich

„A rm ierte" englische H andersdam pfer in südawerikanischen Hasen.
1. .Derbv Grange^ von der Houlderlmre im Hafen von Buenos Arres. L. „Tamar "n -Haftn 
von Montevideo 8 ..Dedendo" von der Royal Mail Sieam Pkt. Co. im Haftn von Montevideo.

die städtischen Körperschaften und Beamten in 
feierlichem Zuge vom Rathauft zu denn Heloen- 
ftiedhos an der Chaussee nach Ru-Äzanny, aus dem 
50 trapfere Grenadiere, die berm Sturm aus Io-1>an- 
nisbur-g am 8. Februar 1915 gefallen waren, zur 
letzten Nutze bestattet sind. Hier wurde im Beisein 
der Bürgerschaft eine ernste Feier abgehalten.

Wehlau» 11. Februar. (Trauriger Abschluß 
eines Begräbnisses.) Als am Dienstag der Renten­
empfänger Friedriry Matschuck aus Grünhayn vom 
Begräbnisse seines Sohnes von Wehlau nach Grun- 
hayn zurückfuhr, scheuten Lei Oppen die Pftroe des 
Fuhriwerts vor einer Kuh, sodag der Kutscher dre 
Gewalt über sie verlor. Ser Wagen schleuderte zur 
Seite und der 74 jährige alte Mann stürzte so 
unglücklich auf das Steinpflaster herab, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle tat liegen blieb. 
Die Leiche wurde nach WHlau zurückgebracht; der 
sofort herbeigerufene Arzt Dr. Dithmer konnle nur 
den schon vor» Stunden eingetretenen Tod ftjisteüen.

Aus Ostpreußen, 9. Februar. (Der Bau 
masurischen Kanals) wird in diesem Frühjahr 
fortgesetzt werden. Der Bau des Kanals mußte 
infolge des Kriegsausbruches und der Rusftn- 
invasion um über IN Jahre ausgesetzt Werden. 
Dah die Arbeiten zu diesem Kanal, der eine mittel­
bare Verbindung von Memel bis zu den imaftM- 
schen Seen schafft, wieder aufgenommen Werden, 
beweist, wie gefestigt und sicher die militärische 
Lage im Osten geworden ist. I n  diesen Tagen fan­
den ferner in Königsberg an zuständiger Stelle 
wichtige Besprechungen Wer den QstiLaiialbau statt, 
der ftinerzeit im preußischen Abgeordnetenhaus 
lebhaft besprochen wurde. Es ist nicht so unwahr­
scheinlich. daß in nächster Zeit auch in dieser Frage
eine entscheidende Lösung — , 
diesbezüglichen Erhebungen über die Zweckmäßig 
keit werden an Juständiiger Stelle noch fortHssetzt.  ̂
Der Bau des Ostkanwls, der von den masurffchen j 
Seen bis zur Weichsel Ohren soll. und somit einen i 
vollständigen Wasterweg von Memel bis nach ' 
Oberschlepen. sowie Berlin—Hamburg und darüber 
hinaus schassen würde, würde eine Kulturarbeit 
von großer Bedeutung bilden.

Aus O stpreußens. Februar. (Der Kriegerfrauen 
Antwort) Das „Weh l a u  er  Tageblatt" brachte 
vor einigen Tagen folgende Warnung: Es ist zu 
meiner Kenntnis gelangt, daß Frauen, deren 
Männer im Felde sind, die eheliche Treue nicht hal­
ten. I n  überführten Fällen werde ich die Namen
solcher Frauen der Oeffentlichkeit übergeben. Rose-

WZUZWW
halb sollen nur w i r  in überführten Fallen an den 
Vranaer gestellt werden? Wir bitten die zuständige 
K e l le  dieM ordnung von dem schönen auch auf 
das überführte s t a r ke  Geschl echt  auszudehnen.

^  (Da- Schöffengericht
vov^testtei ^einen Milchkutscher von hier zu einem 
q ^ a t  Gefängnis, weil «r dt, hier zum Verkaufe
L°-»NLA.d"-«L!S. L" W°»-- >-
^  SchNchtlngsheim. 1 t Februar. (Selbstmord.) Am

Eaemmerer in Berlin, wo er bei selner Fam i- auf 
Urlaub weilte, nach kurzer Krankheit plötzlich im 
besten Mannesalter an Lungenentzündung gestorben. 
Der Entschlafene war ein Sohn des langjährigen 
Kommandeurs der V. Gendarmeriebrigade m Posen, 
Generalmajors Taemmerer und gehörte bis zu seiner 
Berufung zum persönlichen Adjutanten Hindenburgs 
unserem 20. Feldartillerie-Regiment als Hauptmann 
an. Um seinen jähen Tod trauern außer den übri­
gen Familienangehörigen seine Gattin mit drei 
Kindern und die zahlreiche Freundesschar, in deren 
Erinnerung fein Gedächtnis als das eines vorneh­
men, Zuvorkommenden und wackeren preußischen 
Offiziers unauslöschlich fortleben wird. Besonders 
schwer betroffen aber wird Grneralfeldmarschall 
HindenLura von dem Verlust seines gewissenhaften 
und zuverlässigen Offiziers sein. Am Montag wird 
hier eine Trauerfeier stattfinden, dann wird die 
Leiche nach Posen gebracht werden, wo am Diens­
tag die Beisetzung erfolgt.

V l i k a l n a c l , r i c h t e n .
Zur Erinnerung. 16. Februar. 1915 Beginn 

der Winter-schlacht in der Champagne. 1914 f  
Prinzessin Marie von Baden, die Mutter des ba- 
dischen Thronfolgers. 1910 f  Hermann Heiberg, 
bekannter deutscher Romanschriftsteller. 1907 f  
Prinzessin Clementine von Koburg, dre Mutter des

Königs Ferdinand I. von Bulgarien. 1897 Brand 
der Kreuzkirche in Dresden. 1871 Kapitulation der 
Festung Velfort. 1864 Besetzung der Halbinsel 
Vroacker durch die Preußen. 1834 * Ernst Haeckel, 
bekannter deutscher Naturforscher. 1826 * Viktor 
von Scheffel, hervorragender deutscher Dichter. 
1821 * Heinrich Burth, bekannter Afrikaforscher, 
Entdecker des Binue.

T hor«. 18 Februar 1916.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  bei  der  E i s e n ­

b a h n d i r e k t i o n  B r o m  berg. )  Verliehen wur­
de aus Anlaß des Übertritts in den Ruhestand: 
das Verdienstkreuz in Gold dem Oberbahnassisten- 
ten Messer in Thorn; das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens dem Schaffner Ulm in Bromberg, 
dem Rottenführer Zodro m Lemnitz, Kreis Ezarm- 
kau, dem Bahnwärter Deck in Rudak, Kreis Thorn, 
und dem Hilfsschaffner Karl Schulz I in Schneide- 
mühl; das Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber) dem 
Bahnwärter Prasser in Friedheim, Kreis Wirfitz. 
Der zum 1. März d. I .  von Halle (Saale) nach 
Schneidemühl versetzte Regierungsbaumeister Sellge 
übernimmt nicht das Maschinenamt 1, sondern das 
Maschinenamt 2 daselbst. Die Stellung des Vor­
standes des Maschinenamts 1 in Schneidemühl ist 
oom gleichen Zeitpunkte ab dem Regierungsbau­
meister Luders daselbst übertragen worden. Ernannt 
zum techn. Vüroassistenten der techn. Bürodiätar 
Jüngling in Bromberg' zum Weichensteller der 
Bahnwärter Kottke in Exin. Versetzt Eisenbahn­
praktikant Dox von Golzow (Oderbruch) nach Thorn. 
Die Prüfung zum Zugführer haben bestanden: die 
Schaffner Burkert, Zeiger und Eduard Kremin in
Thorn, Haus und Moritz in Hohenjalza, Kollmann 

"  ' ' Zurkschat in Pojen.in Gnesen und

ei  ̂
jenv„

r l a i e n ,  die am Briefverkehr mit Deutsch­
land teilnehmen, wird ab 1. März wieder aufge­
nommen werden. Die Orte im Etappengebiet 
Belgiens bleiben mithin ausgeschlossen. Nähere 
Auskunft erteilen die Postanstalten.

— ( Di e  A n n a h m ?  v o n  P o s t p a k e t e n  
nach I s l a n d )  mutz bis auf weiteres eingestellt

^ ^ " / D j e n e u e  K r i e g s a n l e i h e . )  Zu der 
demnächst beginnenden Ausgabe einer neuen deut­
schen Kriegsanleihe bereitet die „Kölnische Zei- 
tuna" auf die Möglichkeit vor, daß die Form erner 
4 V- Prozent tilgbaren Anleihe gewählt werde, die 
nicht weit über 90 Prozent zur Ausgabe gelangt 
und somit bei gleicher Verzinsung wie die ersten 
drei Kriegsanleihen die Aussicht aus ernen spateren 
größeren Kursgewinn bei einer Steigerung bis zum 
Nennwert bieten wird. Die Verlosung zum Nenn­
wert würde nach drei oder fünf Jahren beginnen. 
Als Neuheit werden statt der bisher üblichen Halb­
jahrszinsen, Vierteliahrs-Kupons mit Fälligkeits­
terminen in der Mitte jedes Vierteljahres ange­
deutet. Der erste P f l i c h L e i n z a h l u n g s t a a  
auf die neue Anleihe wäre erst einige Tage nw 
dem Vierteljahrsbeginn festzusetzen.

— ( M i n i s t e c i a l e r l a ß  z u g u n s t e n  d e r  
k r i e g s b e s c k a d i g t e n  L e h r e  rZ Der Unter" 
richtsminister hat in einem jüngst ergangenen Erlaß 
auf die Notwendigkeit hingewiesen, daß die großen 
Städte solchen rriegsbeschädigten Lehrern und 
Schulamtsbewerbecn, die infolge des Verlustes 
einzelner Gliedmaßen oder Teile derselben, eines 
Auges usw., auf dem Lande nicht mehr verwendet 
werden können, möglichstes Entgegenkommen durch 
ihre Wahl für den großstädtischen Schuldienst be­
weisen möchten. Wo es sich ermöglichen läßt, sollen 
für ste paffende Stellen durch Versetzung ihrer 
jetzigen Inhaber in andere Stellen freigemacht 
werden, soweit das sich ohne Schaden für die bis­
herigen Verwalter und für die Schule ermöalichrn 
läßt. Es war auch angeregt worden, solche krieas- 
beschädigte Lehrer, welche dir zweite Prüfung für 
die feste Anstellung noch nicht abgelegt haben, 
gärrzlich von ihr zu befreien und sie nach ihrer 
Rückkehr ohne weiteres zur sndgiltigen Anstellung 
zu bringen. Diese Vorschläge hat der Minister 
jedoch abgelehnt, aber darauf hingewiesen, daß die 
Herren mit möglichstem Wohlwollen bei Ablegung 
der Prüfung behandelt werden sollen.

— ( E i n e  n e u e  Re i c h s b ü c h e r wo c h e . )  
Nach einer Mitteilung des „Börsenblattes für den 
deutschen Buchhandel" soll voraussichtlich in der 
letzten Hälfte des Mai eine neue Reichsbücherwoche 
abgehalten werden.

— ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n e n . )  Wegen 
Tötuirg ihres unehelichen Kindes während ober 
bald nach der Geburt ist vom S c h w u r g e r i c h t  
T h o r n  am 24. Septeinoer v. I s . die ledige Haus­
besitzerin Emilie Rotzoll Zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Ihre Revision, in 
welcher sie Unzurechnungsfähigkeit geltend machte, 
und rügte, daß sie nicht in einer Irrenanstalt be­
obachtet worden sei, wurde am Freitag voim 
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Eingesandt.
M r  diesen Teil übernimmt die Schriftleitüng nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Den Übelständen Leim s t LdLi s Hen F l e i s c h ­

v e r k a u f ,  über die allgemein von den Frauen 
geklagt wird, könnte leicht abgeholfen werden da­
durch, daß die Brotkarten, die man zur Legitimation 
mitzubringen hat, in gleicher Weise, wie schon berm 
Milch- und Heringsverkaus, gestemvelt werden. 
Dann kann es nicht mehr vorkommen, daß die euren 
drei-, viermal, andere aber trotz allen Wartens 
kaum einmal Fleisch erlangen. —o-

»
Es ist doch ein grober Unfug, daß die Knaben, 

auch größere, welche schon Erwachsene sein wollen, 
kleine Mädchen und auch Damen mit steinharten 
Schneebällen werfen. Kann man dem Übel nicht 
abhelfen? Die Herren Lehrer werden gebeten, den 
Kindern, namentlich den Knaben, strenge Weisun« 
gen zu erteilen.

Eine alte Frau Auguste B.-Thorn.

Auf die zahlreichen Anfragen derjenigen Land­
frauen, die die Eingabe vom 8. Dezember v. Is ., 
betr. Erhöhung der T r i n k e i e r  p r e i s e ,  mi^ 
unterzeichnet haben, zur Nachricht, daß das Ersuch 
abgelehnt ist mit der Begründung, daß auch in an­
dern Kreisen des Regierungsbezirks Marienwerder 
ein Preisunterschied zwischen Trinkeiern und an­
dern Eiern nicht besteht. Die Ablehnung kommt 
wrder Erwarten, denn nirgends im deutschen Reich 
besteht ein so niedriger Eier-HLchstpreis wie in 
Tl-orn für irgendeine andere Stadt von der Größe 
unserer Garnisonstadt. Es rief Staunen auf dem 
Kriegslehrgang hervor, als ich am 21. Januar im 
Herrenhaus in Berlin vor 7—800 Zuhörenden, 
Landfrauen aus allen Gauen Deutschlands. Damen 
und Herren der Berliner Hofgesellschaft, den füh­
renden Herren unserer Landwirtschaft und den 
Vorstandsdamen der städtischen Hausfrauenvereine, 
berichtete, daß der Preis in Thorn im Winter 
15 Pst sei. Bereitwilligst ist mir von allen Seiten, 
auf meine Klage, daß unsere heimische Geflügel­
zucht durch solche Maßnahmen schwer geschädigt 
wird, Hilfe angeboten, und ein nochmaliger Winter, 
mit einem Eier-Höchstpreis von 15 Pf., steht nicht 
zu befürchten, da 20 Pf. für das Trinket als 
Mindestpreis für angemessen erachtet wurde für die 
Zeit vom 1. November bis 1. Februar. „Nicht der­
jenige dient heute dem Vaterlands, der die Preise 
herabdrückt, mit allen möglichen Mitteln, sondern 
der die Produktion zu heben sucht, durch angemessene 
Preise" — dies goldene Wort des Herrn Professor 
Dr. Dade-Berlin, der über „staatliche Maßnahmen 
zur Sicherung der Dolksernähruna" referierte, 
mögen alle bedenken, die bei der Preisfestsetzung 
beteiligt sind. All die vielen Hühner, die im Land­
kreise Thorn in diesem Winter abgeschlachtet wurden, 
weil der Eierpreis im Verhältnis zum Futterpreis 
zu niedrig war, hätten tm Sommer manches Schock 
Eier legen und dazu beitragen können, daß die Eier, 
wie sich das gehört, Bolksnahrungsmtttel werden. 
— Nun zu der so sehr angefeindeten Eewichtsftage: 
Was wurde geschehen, wenn ein Kaufmann ferne 
Ware tütenweise absetzte? Jede Tüte Reis kostet 
1 Mk., ganz gleich, oh 1 Pfund oder 1 Kilogramm 
darin ist! Schöner Zustand — einfach unhaltbar. 
Ja . aber die Eierlieferantin soll für jede Mandel 
denselben Preis bekommen, ganz gleich, ob die 
l5 Eier IV, Pfund oder 2 Pfund wiegen. Warum 
denn? Blos weil das bisher so war? Wir lernen 
ja ,o viel im Kriege, und es geht so flink, sich an 
was neues zu gewöhnen, daß wir uns doch wirklich 
alle zusammen, Stadt- und Landfrauen, nicht gegen 
eine, wie ich gleich beweisen werde, sehr praktische 
Neuerung sträuben brauchen! Jedes Ei verliert 
täglich 2—4 Gramm seines Gewichts, also liegt es 
denn Eierverkauf nach Gewicht, rm Interesse der 
Landfrau, so frisch wie möglich zu liefern. Als 
Stadtfrau nehme ich für 2.25 Mk. lieber 2 Pfund 
frische, statt IV- Pfund alte Eier. sollte ich denken. 
Leicht und schön bewährt sich da folgendes Ber­
ühren: je 10 Eier (anders als nach Deztmal-Ver- 
fahren müßte garnicht verkauft werden) kommen in 
die Tüte, das Pfund kostet 1,50 Mk. — wiegen dir 
10 Eier mehr. gut, wird der Mehrpreis berechnet, 
wie Lei allen andern Waren -  wiegen ste weniger: 

eben billiger! — Sie sollen mal sehen, meine 
verchrtsn Stcchthausftmien. wie gut Ihnen solch 
reelles Geschäft gesallr und wie wir Landfrauen uns 

«r weiter M uA  geben, recht große Eier zu 
ten und recht frisch zu liefern. Wir müssen dre 

. ü^lzuM  nach Möglichkeit fördern; sie ist nicht 
so nichensachltch wie viele noch immer denken. 
Deutschland hat vor dem Kriege 16,7 Millionen 
Doppelzentner Eier aus dem Aiisland eingeführt, 
und ich kann Ihnen verraten, daß unter den Kisten- 
Etern manches Schock verdorbener Ware war für 
die unser gutes deutsches Geld ins Ausland öina: 
250 Milllonen Mk jährlich für Eefwgel und  ̂
flügelprodukte! Wir haben also alle zusammen

alle sollten sich anschließen an den Landwirtschaft, 
lichen Hausfrauenverein. Auch die Städterinnen 
mußten sich viel mehr an den Versammlungen be- 
tentgLN, um das rechte Verständnis für landwirt- 
schafiliche Fragen zu gewinnen.

E l ä r e  D e g e n  er-Thorn. Papau, 
geb. Neumann-Wiesenburg.

xiM snnsösl-iftSutsrdLäsr «al-blstte«,
l devLkikt« SsU-russir lür «SÄs di-n v-rl-nxe »urOrlkkUcl, .

.plnokluol In pedleiien'.
»SLUel U.1^» » >r vL<ieriVl.S,--



M'kM Wtijlim Ledevs- 
mitteldürräte

W indstr. 1 und BäekerfLr. S5. 
Verkaufszeit 8 —1 Uhr und 3 —8  Uhr 

wocheutäglich.
Sonntags sind die Verkaufsstellen 

geschlossen.
Aus unseren Beständen geben wir 

bis auf weiteres an die Ortsbewohner 
ab:

K o lo n ia lw a re n :
Nudeln 2 P;d. für 90 Pf.
Werzengnes 2 „  „ 8 0  „
Gerstengrütze 2 „  „  70 „
Gerstengrcmpe 2 „ „ 70 „
Haferflocken 1 „ „  60 „
Kartoffelmehl 2 „ „ 6 0  „
Kaffee (unge­

brannter
Saldos) 1 „ „ 1:60 „

Kaffee-Ersatz
(Enrilo) 2 „  „1,00M .

Kaiserauszugs.
mehl 2 „ „ 80 Pf.

Suppe«,mehle 1 „ „ 75 „
(Erbien-Bohnen- 

Numfo.d)
Erbsen, grüne ^

westfälische 2 „ „ 8 0  „
Erbsen, weiße

Viktoria 2 „ „ 80 „
Vollmilch einge­

dickte, Dose 1 „  „ 75 „
Salz etwas grau 2 „ „ 15 „
Tafelbutter, aus­

ländische Vs „ Tagespreis 
Kartoffeln 10 Pfund: 0,35 „

FleLschkonserven:
, Schweinefleisch, Notwurst, Sülze, 

1 Pfunddose 1,25 Mark 
Schweinefleisch, Schweinegoulasch, 

> 2 Pfunddose 2,30 Mark.
^  Bei allen Einkäufen muß der Thor- 
ner Brotkartenausweis vorgelegt wer­
den.

Die Abgabe geschieht nur in den fest­
gesetzten Mengen.

Thorn den 27. Januar 1916.
D er M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Um das vorhandene K l e i n g e l d  

möglichst dem allgemeinen Verkehr 
bereit zu halten, ersuchen wir um 
recht häufige E n t l e e r u n g  der 
He i mspar büchsen .

Thorn den 12. Februar 1916.
Die städtische Sparkasse.

Bekanntmachung.
Wir suchen für K r i egs i nva l i den  

Stellen als Boten, Aufseher, Portier 
und ähnliches und bitten um Ange­
bote an Rathaus, Zimmer 19. 

z Thorn den 12. Februar 1916.
' Bersorgnngsausschntz für 
Kriegsittvalide» Thorn,Stadt 

und Land.

S W A M
- kauft

Proviantamt Thorn. 
N s M M m r s t u i ' d S n s

besorgt in alt» 
PenLbrter und 

LuverlSssiger
IVojselcvLteü- 

> lo80 ss»8»er- 
l M vrxvnx n. 
'e lek tr. Liedt- 

i  erreuKnng ss-
Saramis! „ j ,  ^ N ° d

I M m r t s c I M M « r  »Lä 
gmerftlielior Altsedi»«».

uoä LosteuauscklLzs xratl».
8äolis. Stalilvvinllmoioi'vntsdi'IIc,

K. k. Ilerrox, 8. m. d. 8., vr««Ie» t.  UL.

snge- R seit
baut » 1871.
gelbe ESendorfer-, 
R ote Eckendorfer-, 
W eiße grünköpfige, 
goldgelbe stumpfe

K I s r s n  -  b i S k r v n .

Illustrierte P r o s p e k t e  und 
Offerte g r a t i s .  Wiederver- 
käusern und Vereinen Rabatt.

K m L s r s ß

V i s e k m s n n ,
v o m .  k s k e i s n  V N p r .

N Z K r T »  i v i »
von ca. 48—200 Mk. sofort abzugeben. 
Muster von 50 l Stck. an sortiert p Nach». 

LL, llpLiltLr s n a r rn ,  S te ttin , 
Fernspr 6i74.

DNL" Vertreter überall gesucht. 'M tz

81. Zuchtviehauktion
der westpr. Herdbuchgesellschaft DanZig. 

Freitag den 26. Februar in Dan zig, Schlacht- und 
Viehhos, vorm. 11^  Uhr.

Austrieb: 33 hochtragende Kühe, 43 tragende 
Färsen und 118 Bullen.

Kataloge ab 15. Febr. kostenlos von der Geschäftsstelle Danzig, Gr. Gerbergasse 12

vi8MkilImI>Ws1Mk.s!.
H err stud. ^ Ib c rti und O ral v. H., EodurZ, LpiLal- 
Lrrasse 6, sckrieb m ir von Lt. Oeor§ (Oricckenland,: 
„Von unserer Orientraätour, die w ir  auf Itiren  Ldel- 
weissfakrrädern unternakmen, erlauben w ir  uns, Ibnen 
unsern berrliebsten vank ausrusprecken. W ir  sind 
bereits io  Wocken unterweis, baben bisber Lagern, 
Oesterreicb-llnAarn, Lerbien, Rumänien, öulZarien, 
die lü rk e i (kaum fakrbare Ltrassen), X lein-^sien 
(Iro^'a-Lm^rna) und Oriecbenland durcbczuert und uocb 
immer können w ir  keinen nennenswerten Defekt ver- 
Leicbnen. W ir  baben vor allem den leicbten Daus 
sebr anZenebm empfunden. — Ddelweissrüder und 
blLbmasckinen sind eine reelle Uarke und dabei nickt 
teuer. W eit über kunderttausend Ltück sckon im Oe- 
brauck. klickt erkLltlick in Dakrradkandlun§en, son­
dern nur d irekt von uns oder dnrck unsere Vertreter. 
XataloZ klr. 16, (welcker dieses ^akr nock §iki§ ist) 
versenden w ir  Z^rn an Heden kostenlos und okne Hede 
VerpflicktunZ §e§en LinsendunZ einer 20-?fs.-k1arke 
fü r? o rto . L d  ' ' ^  ^  -------
d e r-A .

L d e lw e is s -V e e k e r- V e u ts e k -W a rten -

V / : 2  /V / :Z

S M ^ is e /? 6 . ^

iVgenIeillen
l aller Art. wie Katarrhen, tuberkulösen Erkrankungen, Asthma rc. erzielten, wie 
! zahlreiche Mitteilungen von Srzten. Apothekern und Leidenden einwandfrei

" Notolin-Pillen
I in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge.

Husten. Verschleimung. Auswurf, Nachtschweih, Stiche im Rücken u. Brustschmerz 
hörten auf; Appetit u. Körpergewicht hoben sich rasch; allgem. Wohlbefinden 

! stellte sich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M . in allen Apotheken; wenn 
! nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unser« Versandapotheke.
! Ausführliche Broschüre kostenfrei. » T-.. V»iin sn b«.

Hindeuburg-
G edenk-T a le r, sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter» 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sack,fischen Königs, des deutschen Krön» 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Emden".
Ferner: B ism a rck -F a h rh u rrd e rt-J trb l- 
iü m n s la ie r. O tto Weddiger», Kapitän» 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

D  9 und 17 29.
A ls  neueste P rä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Rüsten in Galizien 
Jedes Slück m it 4.50 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

? k . p f f m Z s L m s n n
Recklinghausen-Slld i./W., 

Fabrik für Bergbaubedarf, 
Preß- und Hammerwerk, 

liefert als S p e z i a l i t ä t :

H u fe is e n ,
Trotze 13, 14 und 15, 

schwere Ausführung.

kauft jedes Quantum

S lM W i! N>I-W»Iee,
___________ Schönste W pr.

Fürs Feld
Fenchelöl. oeliettt. Ungeziefermkttel, In -  
jektenpulv., extra stark u. NaphLalin empf. 

l in s «  O1rr»^8, Seglerstr. 22.

Zu vkrlraiilkii

flottes Geschäft, wegen Alters preiswert 
m it geringer Anzahlung verkäuflich.

Angebote unter n .  3 0 L  an die Ge» 
schäftsstelle der.Presse".____________

M ein Grundstück in Thorn-Mocker. ea 
4*j, Morgen Gartenland, großer Oost. 
garten und guie Gebällde, für Rentier 
oder Gärtnerei passend, zu verkaufen. 

Wo, sagt die Geschästsst der „Presse*.

2 feldgraue Anzüge' 
sowie 2 Mantel,

M ittetfigur, preiswert zu verkaufen. 
______________T h o rrr. M eü ien fte . 92.

Mehrere Anzüge und Paletots, 
darunter ein schwarzer Gehrock- 
Anzug und Smoking und einen 

Reisemantel hat z» verkaufen

1. Kux. ZjlltidemHtt,
_____Culmeiftr. 15. 1 Tr. links.

Saft neues eich. Wett. 
Bücherichrank.NWiich 
GarironenunSKüchen- 

mSdel
günstig zu verkaufen.

Culmer Chaussee 49.

.  » W N i M M U l .
Zylindervüro, Meisterwerk altdeutscher 
Ttjchlerkunst. sehr gut erhalten, umstände» 
halber zu verkaufen. Anfragen erbeten 
unter V .  A tz ! an die Geschäftsstelle der 
„Presst".

Zum Verkarst:
ein Regnt, 4 M ir .  lang. ei» TamIIlch, 
L5» M tr. lang. bcjdrs fast neu. sü> sdes 
Geschäft passend. Zu erfragen im Putz. 
geschaft, Schuhmacherftr. ?6.

Die Not in P o le n !
Kaum ein Land leidet so unter den Kriegswirren wie Rnssisch- 

Polen. Das vielfache H in  und Her der kriegerischen Operatio­
nen, das Vordrängen und Zurückfluten riesiger Truppenmassen, 
m it der unvermeidlichen Zerstörung von Haus, Hof und Gut, der 
Unbrauchbarmachung von Wegen und Eisenbahnen im Gefolge, 
hat nicht nur zu einer völligen Stillegung des wirtschaftlichen Le­
bens geführt, sondern auch die nach M illionen zählende Zivilbevöl 
kerung des Landes, namentlich in den Städten, in größte Not 
gebracht. Es fehlt fast an allem, insbesondere an Kohlen und 
Nahrungsmitteln. Der ärmeren Bevölkerung drohen daher, infolge 
von Hunger und Entbehrungen, die schwersten Seuchen. Diese 
aber wären von einer nicht zu unterschätzenden Gefahr auch für 
die benachbarten Landesteile, vor allem aber auch für unsere 
tapferen dort kämpfenden Truppen, deren ständige Berührung mit 
der Bevölkerung unvermeidlich ist.

Es ist darum nicht nur ein Gebot jener Menschlichkeit, die 
beim Deutschen nicht an der Landesgrenze Halt macht und die 
ja auch in  so hervorragender Weise gegenüber den verwundeten 
und gefangenen Feinden zum Ausdruck "kommt, sondern auch in 
gleichem Maße eine Pflicht der Selbsterhaltung, der in Polen 
herrschenden Not m it allen M itte ln  zu steuern, M illionen von 
Menschen vor den Folgen des Hungers zu retten und Seuchen, 
die auch uns gefährlich werden könnten, nicht erst ausbrechen zu 
lassen.

Es hat sich deshalb in  Deutschland unter dem Präsidium 
S r. Durchlaucht des Fürsten von Hatzfeldt, Herzog zu Lrachen- 
berg, des Direktors im Reichsamt des Innern, Herrn D r. Lewald, 
und des Direktors der Dresdner Bank, Herrn Herbert M . Gut­
mann, ein Zentral-Hilfskomitee m it dem Sitz in Berlin  W. 8, 
Behrenstraße 38, gebildet, dem angesehenste Persönlichkeiten aus 
allen Teilen Deutschlands beigetreten sind. D ie H ilfe wird ohne 
Rücksicht auf das Glaubensbekenntnis allen Bedürftigen in gler 
cher Weise zuteil werden. Das Komitee wendet sich jetzt an die 
weitesten Kreise des deutschen Volkes m it der B itte um Beiträge 
Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Zahlungen können 
bei sämtlichen Reichsbankanstalten sowie bei den Niederlassungen 
einer großen Anzahl Banken und Sparkassen geleistet werden. 
F ür den Kreis Thorn ist die Kreissparkasse T h o r« , Kreishaus, 
Zimmer Nr. 1, bereit, Spenden entgegenzunehmen.

450 -s- 100 Liter-Stundenleistung, stehen noch zu 
alten Preisen zum Verkauf.

Lager in M o lk e re ig e ra te n .

k r .  5t r s k ! s u ,  Thorn,
F e rn r .4 1 4  Spezialgeschäft für Molkereigeräte. F e rn r.414

Guteryultener

Nutzbaum-SchreMls
zu verkaufen. Talstr. 22, 1 T r.

E in Zjähriger starter ^

llapptiengst.
als Sreckhengft geeignet, sowie 1 einjähr.

Zuchtbulle
von guter Abstammung stehen zum Der-

tt. AünlNsr, Ludst.
ü Wochen alte»

SSudÄen Wilhelmstr. 7.

Mehrere Blechgesiige
zu 1 und 's, Zentner zu verkaufen. 
_____  Klosterstr 4. pari.

Fast neuer S pazie rw agen 
(freiachsiges Kabriolett) zu verlaufen.
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle der „Presse".

N M a rg e »

Wiesen- und Ackerland
von sofort oder 1. A p ril zu verkaufen 
oder zu verpachten, Auch ein kleines

MnillllmrenMU
vorn 1. A p ril zu verpachten.
Thorn-Mocker, Waldauerstr. I I .

I n  unserem Hause Baderftr. 23 ist

1 Laden
und in der 3. Etage

1 Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern und reich!. 
Zubehör vom 1. A p ril d I s .  zu vermieten.

8 . 8 e k e i i t ! v l  L  8 r u i l ! v ! o m lL . y .

Lüden zu vermieten
vom 1. 4. 19 lv . Culmerstr. 3.

Ein Laden,
für jedes Geschärt passend, in der Grau» 
denzerur. SO. evtl. m it Wohnung von jos. 
zu vermieten. Z u  erfragen

v»rl kickr»»,
___________ Thorn-Mocker, Liudenstr. 4.

G roße, herrschaftliche

Wohnung,
3 Zimmer, Kabinett, m it reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von sofort zu vermieten. 

L L A rG « »  U v n l r i « ,  G. m. d. H., 
Altstadt. M arkt S.

in bester Lage sofort vorteilhaft zu ver­
mieten. Angebote unter Zjs. 2 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

auch als Büro geeignet, zu vermieten.

Vüderstr. 23,1.

Bachestratze 13. pt., 2 Z im m e r und 
Küche, 1. C tq., 4 Z im m e r, Badezim ­
m er rmd Küche, zum 1. A p ril 1916 
zu vermieten.
, L .  LSo 15»?» u rn , Lindenstraße 26.

Hof-Wohnungen
v. 1. 4. l6  zu verm. Schillerstraßs 7.

Seglerftr. 1«:k'?Z7L
rc.. hell zu vermieten.

Zu vermieten:
H ans. Bromberger Vorstadt, m it 4 
größeren und 6 kleinen Zimmern, vielem 
Nebengelaß. V or- und Hinterganen. 
Stallungen u. and. m. für 750 Mark 
Miete jährlich, von sofort oder etwas 
später zu vermieten.

Angebote unter H .  2 9 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „P^esse^_________ _

VersetzUWWer Herrn Land.
gerichlsd i rekror W o l l s c h l ä g e r  6 Jahre 
innegehaote W ostnung, 7 Z im m e r mit 
reichlichem Zubehör. Zentralheizung, ge­
heizter Glasveranda und Garten. Schul- 
straße 23. pt.. zu verm. Näh. b. Portier.

6 —8 Zim m er,
reichlich Zubehör. Gas. elektr. Lichtanlage 
und Warmwasserheizung, bisher von 
Herrn Haupunann R i e d e s  bewohnt, 
iu der 2. Etage, Mellienstr. 28, zum 1. 
4. 1916 zu vermieten.

8 k M ro i ic k  L  v o lM ,
G randenzerstr. 7.

Wohnungen:
Gerechteste. 8 10. 3. E tg ., 6 Z im m e r, 
P a rk s ir . 31. 1. Etage, 3 Z im m e r. 
M e llie ns tr. 60. 3. Etage. 5 Z im m e r, 
sämtlich mit retchl. Zubehör. Badeftube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
t 6. evtl. früher zu vermieten. Fü r erstere 
Wohnung aus Wunsch Pferdestall und 
Wagenremise.

6 . 8 6 M i - t ,  M e r s t k .  l l .

Wohnungen:
Schuhte. 10. p t. 6— 7 Z im m e r. 
S chuh tr. 12. 1. E tg. 6 —8 Z im m e r., 

sämtlich mit reich! Zubehör. Gas, und 
elektr. Lichtanlage, sowie Garten, aus 
Wunsch mir Pferdestall und Wagenre­
mise van sofort od. später zu vermiete.

6 .8osiimrt, Mttstk. ll.

z. 1. 4. 16 z. verm.

3 Zimmer 
A- u. Zubehör 

Bromvergerstr. 31.

i°f.

Halts- iiilil krillAMtt-Vtltlil 
zu Thorn. k.V.

Wohnungsnachwets in der Geschöflsssellt 
Baderstraße 26, Telephon 927. 

Gejchäflsstuuden täglich vo n 4 --7  Uyk» 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbest-es 

ebendaselbst. .
V erm ie te te  W ohnungen sind sossk» 

abzum elden.
Parkstr. 11, 2, 8 Zimmer, Pferde- 

stall 2000
Brombergerftr. 62, 1, 9 Zimmer 

und Zubehör, S ta ll fü r 3 Pferde 
und Wagenremise 1800

Bismarckstr. 1. 1, 1700
Hosstr. 1. 8 Zimmer, Pferdestall u.

Garten !600
Brombergerftr. 78, 1, 7 Zim., Bad' 

Küche, Mädchen- und Burschen)' 
S tatt, a. Wunsch a. Garten 1450 

Brombergerm. 74, 6 Zimmer nebst 
Pferde Hatt 1400

Fnedrichstr. 10f12. 6 Z im m ., 1300 
Bismarckstr. 1, 3, 1l:00
Baderstr. 24. l ,  8 Zimmer, Zube­

hör. Zu  erfragen bei L'L'Lvdi'- 
l L n i l e i - ,  Schillerstr. 8 1300

Schuijtr. 16.1,7 Zim ., a geteilt 1250 
Fiicherstraße 36, 2, 7 Zimmer 1200 
Brombergerftr. 74. 5 Zimmer nebst 

Pferde,lall 1200
Mellienstr. Sü. 2, 6 Zimmer,

S ta ll und Garten 
Baderstr. 6,pt., 6Z im  m.s.Zub.1100 
Baderstr. 24. 2, 8 Zimmmer, Z u ­

behör u Bad Zu erfragen bei 
l s M L n ä e i ' ,  Schiller­

straße 8 1100
Mellienstr. 138, 2, 6 Zim mer mit 

Zubehör 1100 l.4.»
Aldrechtstr. 4. 2, 5 Z im ., Bad re.

950
B re ite n . 22, 2, 5 Zimmer 900
Mellienstr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad,

Gas. Mädchen-, Burjchenstrrbs,. , 
Zubehör 800 l-I-

Schuistr. 20, 2, 5 Zim m er m it Zu- .
behör 800

Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer m it Z u , .
vehör 800 sos.

Schulur. 16, 2, 4 Zim mer m it Zu» 
vehör 750 sos-

0 1.̂ «̂

Aibrechtstr. 4, S, 4 Z im ., Bad. re. ^  
725 t.4-2

Aibrechtstr. 2, 3, 4 Z., Bad rc. 700 1 
Junkerstr. 5, 3, 4 Zimmer, Bad 

und Zubehör 600 sos-
Ki'chhofstr. 62, 2, 4 Zimmer, Bad, 

Zubehör 6201
Mellienstr. 64, 4, 4 Zimmer, Z u ­

behör, Bad, Mädchenstube, Gas. 
elektr. Licht 520 1

Kirchhokstr. 62, 1, 3 Zimmer, Bad, .
Zubehör 500 l

Baderstr. 8, S ta llg . f. 8 Pferde,
Remise, Speicher, Hofraum. 500 

Neust. M arkt 12, 3, 3 - 4  Zimmer 
und Zubehör 600

Schuhmacherftr. 12, Laden mit 
Lagerraum L00

Leivttjcherstr. 37, Laden. Zu er­
fragen Thorn-M ocker, Linden­
straße 57 300

Brombergerftr. 68, Pferdestall und 
Burschenstube 300 s

H sftr. 7, 1, 3 Zimmer, Zubehör .
340 1-4 "

Friedrichstraße lOflS, 2 Ställe, 200 sos. 
Hohestr. 1. Keller eo. z. Wokng. 180 jvf. 
Bachestr. 10. 2, 1 großes Zim . 160 
Schuhmacherftr. 12. 2 Lagerr. 120 
Schulstr. 15, 2, 8 Z lm  m. Pserdest. 
Schulstr 12, 1. 6 bis 8 Zim ., Zub.

S ta ll und Garten 
Culmerstr. 12. pt., gr. Parterres 

räume, 30 M ark monatlich.
Schulstraße 10, Hochpart., 6 Zimmer 

Pferdestall und Garten 
Mellienstr. 109. 6 - 6  Zimmer.Bad.

Gartenland evtl. Pferdestal!
Mellienstr. 90. 2. 6 Zim.. Pferdest.

M it 3 Ständen u. Burjchengelaß. 
Friedrichstr. 10f12, 1, 4— 5 Zimmer 

mit Loggia, auch Pserdestall. 
Mellienstr. 83, 1. 7 Z ,m . neuzeitl.

Warmwasserh., S ta ll, Remije.
Altstadt. M arkt 14, 1, n. der Post,

5 Z im ., Entree, Bad, Mädchen» 
stube und Zubehör. Zu erfragen 
b. j l* v e L « n k r r ,A lts t .  Markt 30. 

Altstadt. M arkt 14, 1, 2 Zim mer 
für Büro. Zu erfragen bei 
V v v L v n k L ,  Allst. M arkt 30,

Allst. M arkt l4 . part., n. d. Post,.
2 Zimmer und Küche. Zu  erfr. b 

Allst. M arkt 30 
Schulstraße 11, part., 6 Zimmer, 

Pferdestall und Garten.
Mellienstr. 60. 3, 5 Z im . u. Zub 
Paik itr. 16, S, 6 Zimmer. Zubehör 
Brückeustr. 13, pt.. 6 Zimmer für 

Geschäftsräume, eo. zur Wohnung 
mit Zubehör

Brückeustr. 11, 3, 7 Zimmer m it
Zubehör
Utanenstr. 86 , Speicher u. Lager» 

keller. Zu erfr. b. Z i e p e l ,  
Mellienstr. 84.

Brückeustr. 14, Lagerkeller. Zu  erfr.
b. Z i e p e l ,  Mellienstr. 84.

Bacheur. 13. pt., 4 Z im . m. Zub. 
Mellienstr. 101, 4 Z im . m. Zub. 
Brombergerftr. 93, pt., 3 Zimmer, 

reicht. Nebengelaß, auf Wunsch 
Pferdestall und Garten. Zu erfr. 
Bachestr. 17. bei K i r m e s .

Mellienstr. 131, Laden mit Woh­
nung und Lagerraum 

Hosstr. 7, 2 saubere, trockne Pferde­
ställe. auch als Lagerraum 

Waldstr. 31, 4, 2 Zimmer m it Zu« 
behör

Mellienstr. 103a, 9 Zimmer, V illa  
Läckerstr. 1—3, 1, 2 Zimmer und 

Zubehör
Bäckerstr. 1— 3, 2, 2 Zimmer und 

Zubehör__________________

5-Zimrrieewohrilttill'
1. Etage, m it allem Zubehör, Bad, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. I9 l6 , 
früher z. v e r m .X » „ L v r .S c h u ls t r ^ >

Kerrsld. s M M lM liB
in schöner ruhiger Lage zu vermieten-^ 
» o b .  F ls ln k t t r - S .  Mscherstrads^S

SpeilijeclMlli,.
parterre. Hauptbahnhof, m it Anschluß̂  
zu vermieten. 4
s .  8 - f t s - ,  r o n p L )

kliAMNiisvds 8üi»»»»», NsxsosodiiS,
llö lbsn . tn AxsMeksn n. U 1,40 ; SuppM. v  2,40.


